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Zur Uriegslage. 


Eine Unterredung mit Hindenburg und Ludendorff. 


Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ ver⸗ 
entlicht eine Annterredung ihres Berliner Mit⸗ 
Weiters Dr. Paul Goldmann mit Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg und mit General Luden⸗ 
dorff Auf die Frage nach der Kriegs lage er⸗ 
34 Hindenburg: „Es ſteht jo günſtig als 
möglich und alles wird weiter 
Über die Dauer des Krieges ſagte der 
Peneralfeldmarſchall: „Das hängt von unſeren 
ern ab. Es iſt möglich, daß das Jahr 1917 
entſcheidenden Kämpfe bringt. Ich weiß nur, 
wir den Krieg durchkämpfen werden bis zur 
Entſcheidunng. Und General Ludendorff 
e hinzu: Wir denken nicht an Frieden. Wir ſind 
Nihloffen, den Krieg weiterzuführen. Auf den 
Anweis, daß in Sſterreich⸗UAngarn die 
timmung gut ſei, daß aber doch das Ende des 
rieges herbeigeſehnt werde, erklärte Hin den⸗ 
der g: „Das kann ich wohl verſtehen, das Ende 
s Krieges wünſchen wir alle, und das öſterrei⸗ 
hiſch⸗ungariſche Volk hat in dieſem Kriege feine 
olle Pflicht getan, aber noch iſt die Zeit der Er⸗ 
noch müſſen neue Opfer 


gut gehen.“ 


die 


ung nicht gekommen, 
cht werden, damit die bisherigen nicht ver⸗ 
heblich ſeien.“ Ludendorff fügte hinzu: „Sa⸗ 
en Sie Ihren Freunden in Sſterreich, daß es nur 
M Mittel gibt, den Krieg abzukürzen: der feſte 
ile, ihn ſiegreich zu beenden. Jeder einzelne, ob 
Soldat oder nicht Soldat, muß ſich durch Tat oder 
eſinnung in den Dienſt des Krieges ſtellen. 


Im weiteren Verlauf der Unterredung äußerte 
lindenburg: „Dafür, daß die rumäniſchen 
f Men ſich erſchöpfen, ſorgen vor allem die ruſſi⸗ 
en Heerführer. Wir haben uns vor der großen 
ahl der Ruſſen niemals gefürchtet. Wir kennen 
8 Übermacht.“ Ludendorff erklärte: „über⸗ 
icht und Gefahr exiſtieren nur für den Schwachen. 
in feſter Wille ſchafft ſich fein Schickſal ſelber, es 
Abt kein Verhängnis.“ Hindenburg wies dann 
ter darauf hin, daß die Zeit des Muni⸗ 
onsreichtums in Rußland jetzt bereits 
ft rüber iſt, und daß das bevorſtehende Zu⸗ 
n der Häfen von Archangelsk und Wladiwo⸗ 
die Auffüllung der Beſtände noch ſchwieriger 
chen wird. 


m Eine Anſpielung auf die vielfach verbreitete 
de mung, es ſei Hindenburgs Programm, 
A Krieg nur im Oſten zu beenden, 
hwortete dieſer mit der Erklärung, daß die Ent⸗ 
auc ung ebensowohl im Oſten wie im Weſten ge⸗ 
cht werden kann, je nachdem die Ereigniſſe da 
f Lor dort günſtige Vorbedingungen für ſie ſchaffen. 
N einer Verkürzung der Weſtfront kann nicht die 

a 5 ſein, führte der Generalfeldmarſchall dann 
ter aus und ſagte: „Unſere Front im 
Gen ſteht bombenfeſt, und wenn auch die 
undner mit ihrem rieſigen Aufwand von Artillerie 
vin unition hier und da ein wenig Boden ge⸗ 
oh dn, durchkommen werden ſie nie. Sie können 
gen dreißig Jahre angreifen, wenn ſie Menſchen 
en haben. Die Franzoſen zeigen im ge⸗ 
tou, tigen Kriege eine große Zähigkeit, aber fie 
h ſich ſerbſt durch dieſe Kampfesweiſe aus, und 
ſe ihre Zähigkeit wird ihnen nichts nützen, weil 
W edc nicht mehr da ſein werden. Das fran⸗ 
he Volk dankt dieſes Schichal vor allem den 


laß ländern. Wenn die Engländer im Früh⸗ g 


1 5 eine neue Offenſive in demſelben Stil ver⸗ 


Her n fo werden fie Frankreich um den Reſt feines |: 


den a. und damit ſeiner Volkskraft bringen. An 
n Arteit über den Wert der militäriſchen Lei⸗ 
ünd en Englands wird auch dieſer Krieg wenig 
ud an. Namentlich die großen engliſchen Strategen 

auch diesmal ausgeblieben. Über Rumänien 
dg Hindenburg: „Die Rumänen gehen zu⸗ 
Wsgund bekommen ihren Zahltag. Ich habe ihr 
Tann nen begrüßt, denn jo find wir aus dem Stel⸗ 
nien krieg herausgekommen und konnten endlich 
Were einmal zu frischen fröhlichen Operationen 

gehen. | 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 30. Oktober (W. T. B.) f 

Großes Hauptquartier, 30. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: | 

Auf vielen Stellen nördlich der Somme lag von uns kräftig 
erwidertes feindliches Feuer. — Bei einem Angriff auf der Linie 
Lesboeufs⸗Morval gelang es dem Gegner ſeine Einbruchsſtelle in 
unſerem vorderſten Graben öſtlich Lesboeufs nach Süden in geringer 
Ausdehnung zu verbreitern; an allen anderen Punkten, an welchen 
er durch unſer Sperrfeuer hindurch vorwärts kam, wurde er blutig 
abgewieſen. — Auf dem Südufer der Somme wurde das Gehöft 
La Maiſonette und die ſich von dort nach Viaches hinziehenden 
franzöſiſchen Stellungen in friſchem Angriff durch das aus Ber- 
linern und Brandenburgern beſtehende Infanterie⸗Regiment Nr. 359 
geſtürmt, dem die durch Beobachtungsflieger vortrefflich unterſtützte 
Artillerie wirkungsvoll vorgearbeitet hatte. 412 Gefangene, darunter 
15 Oſſtziere, ſind eingebracht. 

a Heeresgruppe Kronprinz: 

An der Nordoſtfront von Verdun hält der Geſchützkampf an. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: N 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Ein ruſſiſcher Maſſenſturm, durch ſtarken Munitionseinſatz vor⸗ 
bereitet, brach weſtlich von Puſtomyty und bald darauf auch öſtlich 
von Szelwow gegen unſere Stellungen vor. Beide Angriffe ſchei⸗ 
terten im Abwehrfeuer unter blutigen Verluſten. 

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 

In den Waldkarpathen und dem ſüdlich anſchließenden ungariſch⸗ 
rumäniſchen Grenzgebirge herrſchte, abgeſehen von Patrouillen⸗ 
tätigkeit, bei regneriſchem Wetter Ruhe. — Südöſtlich des Roten 
Turm⸗Paſſes wurden, Erfolge hannoverſcher und mecklenburgiſcher 
Jäger vom Vortage erweiternd, mehrere zäh verteidigte rumäniſche 
Höhenſtellungen im Sturm genommen. Aus den letzten Kämpfen 
in dieſer Gegend find 18 Aſiziere und über 700 Mann gefangen 
zurückgeführt worden. — Südweſtlich des Szurduk⸗Paſſes haben 
die Rumänen eine unſerer Seitenkolonnen zurückgedrängt. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 


In der Norddobrudſcha ſtehen unſere verfolgenden Abteilungen 
in Fühlung mit rumäniſcher Infanterie und Kavallerie. — Ma⸗ 


zedoniſche 1 05 Nach ſtarker Artillerievorbereitung griffen geſtern 
mehrmals ſerbiſche und franzöſiſche Truppen an der Cerna zunächſt 


in ſchmalem, dann in breiterem Abſchnitt die deutſchen und bulga⸗ 
riſchen Stellungen an. Im Sperrfeuer, nordöſtlich von Veljeſelo 
durch Gegenſtoß, mißlangen die Angriffe vollkommen, ebenſo ver⸗ 
geblich blieben Vorſtöße des Feindes bei Kenali und Gradersnica. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludend orff. 


Die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 
Großes Hauptquartier, 29. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
| Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 


Hindenburg erwähnte auch, daß er ſeit 
Kriegsbeginn nur einmal, auf ſieben Tage Ar⸗ 
laub genommen habe, und äußerte, für die Wider⸗ 
ſtandskraft des Soldaten ſei die Hauptſache der 
Schlaf. i | 


(wurden größtenteils durch unjere Artilleriewirkung 


Honorars erbeten; nachträglich 
endung beigefügt iſt. 


niedergehalten; wo ſie zur Durchführung kamen, 

wurden ſie verluſtreich abgewieſen, dabei ſind zwei 

Panzerkraftwagen durch Volltreffer zerſtört worden. 
Später drangen öſtlich von Lesboeufs zwei feind⸗ 

liche Kompagnien in unſeren vorderſten Graben einz 

dort wird noch gekämpft. } 
Heeresgruppe Kronprinz. 

Nur der Artilleriekampf erreichte auf dem Oſt⸗ 

ufer der Maas zeitweilig beträchtliche Stärke. 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold 

von Bayern. 

Faſt die ganze Stochod⸗Linie hielten die Ruſſen 
unter lebhaftem Feuer, das weſtlich von Luzk größte 
Heftigkeit annahm. Ein aus dem Waldgebiet öſtlich 
von Szelwow erfolgender ruſſiſcher Angriff brach 
in unſerem Sperrfeuer zuſammen. 

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 
An der Oſtfront von Siebenbürgen nichts neues. 
Südlich des Toemoeſer Paſſes iſt im Angriff 

Azuga erreicht; trotz zähen feindlichen Widerſtandes 

ſind in Richtung auf Campolung und auch weiter 

weſtlich Fortſchritte gemacht worden. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen. 
Die Lage hat ſich nicht geändert. 
Mazedoniſche Front. 

Südöſtlich von Kenali und im Cerna⸗Bogen find 

feindliche Angriffe blutig geſcheitert. 5 
Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 28. Oktober ge⸗ 
meldet: 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront : 
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 

Die Kämpfe ſüdlich des Szurdul und des Vöxes 
Torony (Roten Turm⸗Paſſes) dauern an. Südöſt⸗ 
lich von Predeal warfen öſterreichiſch⸗ungariſche 
und deutſche Truppen den Feind aus ſtark ver⸗ 
ſchanzter Höhenſtellung in das Paraszuga⸗Tal Hinz 
ab. An der ungariſchen Oſtgrenze wurden rumä⸗ 
niſche Gegenſtöße abgeſchlagen. 

Oſtlich von Dorna Watra brachen wir auf vier 
Kilometer Frontbreite in die ruſſiſchen Stellungen 
ein. Der Feind ließ 8 Offiziere, 514 Mann und 
2 Maſchinengewehre in unſerer Hand. Seine Ver⸗ 
ſuche, die ihm entriſſenen Gräben zurückzugewinnen. 
blieben ohne Erfolg. 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 

Bei der Armee des Generaloberſten von Tersz⸗ 
tyansky ſtarker Geſchützkampf. Ein vereinzelter 
ruſſiſcher Vorſtoß ſüdlich Zaturey wurde unter 
großem Feindesverluſt abgeſchlagen. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Am Südflügel der küſtenländiſchen Front dauern 
die Artillerie⸗ und Minenwerferkämpfe fort. Feind⸗ 
liche Infanterie, die entlang der Straße von 
Oppacchiaſella vorging, wurde durch unſer Feuer 
raſch zur Umkehr gezwungen. In Tirol nimmt das 
feindliche Geſchützfeuer ſtellenweiſe an Heftigkeit zu. 

—Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Bei unſeren Truppen nichts Neues. £ 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
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Die Wiener Meldung vom 29. Oktober lautet; 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront des Generals der Kavallerie 
Erzherzog Carl. 

Weſtlich von Orſova nahmen wir in über⸗ 
raſchendem Angriff die den Ort beherrſchenden 
Höhen. Südlich des Voeroes⸗Torony (Roten Turm⸗ 
Paſſes), nördlich von Campolung und ſüdlich von 
Predeal gewannen die öſterreichiſch⸗ungariſchen und 


Nach ſtarkem Feuer zwiſchen Gueudecourt und deutſchen Streitkräfte unter erbitterten Kämpfen 
Lesboeufs ſich entwickelnde Angriffe der Engländer 


Gelände. — An der ſiebenbürgiſchen Oſtfront nichts 


von Belang 


Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 

Weſtlich von Luzk und am Stochod heftiges feind⸗ 
liches Artilleriefeuer. Ein bei Szelwow verſuchter 
Infanterie⸗Angriff der Ruſſen wurde im Keime 
vereitelt. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

An der küſtenländiſchen Front nimmt das feind⸗ 
liche Artillerie- und Minenwerferfeuer an, Kraft 
und Umfang zu. Sſtlich von Görz und im Karſt 
fühlte feindliche Infanterie gegen unſere Stellun⸗ 
gen vor. — In Tirol hat das italieniſche Feuer 
abgeflaut. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Albanien unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant, 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
28. Oktober nachmittags lautet: 5 \ 

An der Sommefront Beſchießung mit Unter 
brechungen. Der Artilleriekampf ift nördlich von 
Verdun in der Gegend von Douaumont noch immer 
ſehr lebhaft. Die Franzoſen eroberten in einem 
glänzenden Handgranatenkampf einen von den 
Deutſchen befeſtigten Steinbruch nordöſtlich des 
2 . Sonſt verlief die Nacht über⸗ 

ruhig. 8 

Orient⸗Armee: Das ſchlechte Wetter dauert fort. 
Es iſt nichts zu melden, außer einer lebhaften Be⸗ 
ſchießung in der Cerna⸗Gegend. 

Franzöſiſcher Bericht vom 28. Oktober abends: 
Außer Artilleriekampf, der in der Gegend von 
Douaumont ſehr heftig andauert, iſt kein Ereignis 
von Bedeutung von der ganzen Front zu melden. 
Das andauernd ſchlechte Wetter behindert die 
Tätigkeit. : 

Belgiſcher Bericht: Der übliche Artilleriekampf, 
namentlich in den Abſchnitten von Ramscapelle und 
nördlich von Dixmuiden. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 27. Oktober 
nachmittags lautet: Schwerer Regen. Feindliche 
Artillerietätigkeit ſüdlich der Ancre, wo auch erfolg⸗ 
reiche Überfälle auf feindliche Laufgräben unter⸗ 
nommen wurden. 

Engliſcher Bericht vom 27. Oktober abends: 
Der heftige Regen hat angedauert. Die feindliche 
Artillerie und feindliche Schützengrabenmörſer 
waren zwiſchen La Baſſée, Hulluch und der Nachbar⸗ 
ſchaft von Beaumont⸗Hamel tätig. Wir haben 
feindliche Schützengräben ſüdlich von Armentieres 
beſchoſſen. Die feindlichen Flugzeuge waren unge⸗ 
wöhnlich tätig. Am 26. Oktober hat ein Luftgefecht 
zwiſchen einer großen Anzahl von Flugzeugen 
beider Parteien ſtattgefunden; es wird berichtet, 
daß zwei der Anſrigen und drei feindliche abge⸗ 
ſtürzt ſind. Bei einer anderen Gelegenheit iſt einer 
unſerer Flieger zehn feindlichen Flugzeugen be⸗ 
gegnet, hat als Einzelner ſie angegriffen und weit 
hinter ihren eigenen Linien zerſtreut. 

Britiſcher Bericht vom 28. Oktober nachmittags: 
Feindliche Artillerietätigkeit in der Na f 
von Lesboeufs. 9 : cht 

Britiſcher Bericht vom 28. Oktober abends: Er⸗ 
folgreiches örtliches Vorgehen nordöſtlich von Les⸗ 
boeufs führte zu der Einnahme mehrerer wichtiger 
feindlicher Gräben. Unfere Beſchießung war äußerſt 
wirkſam, und der Feind wurde, als er aus den 
Gräben vertrieben worden war, von unſerem Ge⸗ 
wehrfeuer gefaßt. Wir machten 63 Mann zu Ge⸗ 
fangenen. Im übrigen beiderſeitige Artillerie⸗ 
tätigkeit. 

Britiſcher Bericht aus Saloniki: Der Feind ver⸗ 
ſuchte, Osmanli zu nehmen, wurde aber mit Erfolg 
zurückgeſchlagen. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche itelienifhe Kriegsbericht vom 
28. Oktober lautet: Südlich von der Straße Loppio⸗ 
Mori (Bergſtrom Cameras, Etſch) drangen Abtei⸗ 
lungen unſerer Infanterie in das Dorf Saro ein, 
aus dem ſie den Gegner verjagten, und zerſtörten 
die feindlichen Sa Bon der 
Hochfläche pon Aſiago und aus dem Suganatal wird 
größere Tätigkeit der feindlichen Artillerie gemel⸗ 
det. An der Juliſchen Front herrſchte auch geſtern 
n A heftige Tätigkeit der feindlichen Artillerie 
im Abſchnitt öſtlich von Görz und auf dem Karſt. 
Unjere Artillerie erwiderte mit gleicher Kraft. Bei 
Se genen lern Anal 1 von 

) en wir einen nitt unſe 
Front 300 Meter vor. m KR 

Italieniſcher Bericht vom 29. Oktober: Artil⸗ 
leriekampf im Etſchtal, im Gebiet des Cauriel und 
an der Juliſchen BEE Schlechtes Wetter herrſcht 
auf dem ganzen Kriegsſchauplatz. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
Der amtliche ruſſiſche eeresbericht 
27. Oktober lautet: Be 0 
Weſtfront: Kleine deutſche Abteilungen, welche 
unſere Stellungen ſüdlich von Riga angriffen, wur⸗ 
den zurückgewieſen. Unter dem Schutze heftigen 
Artilleriefeuers machte der Feind in Stärke etwa 
eines Bataillons einen Angriff auf unſere Abtei⸗ 
Bei die in der Umgegend des Dorfes Goldo⸗ 
wi 10 ( 


vom 


Moldowitſchi 2) auf das weſtliche Ufer der 
fie, ſich auf das 
aldkarpathen ver⸗ 
Feuer feindliche Angriffs⸗ 
0 afailowa und öſtlich und weſt⸗ 
lich von Worochta. b 


Kaukaſusfront: Kleine türkiſche Abteilungen 
verſuchten, gegen Scharaphan (2), 10 Werſt ſüdlich 
von Ziariat (2), vorzugehen, wurden aber zurück⸗ 
geworfen. In der Gegend von Sakiz nahmen unſere 

ruppen den Türken einen Teil ihres Lebensmittel⸗ 
transports fort. \ 
Rumäniſche Front: Nördliche oder fieben- 
bürgiſche Front: An der e der Moldau 
machten die Numänen einen Überfall und nahmen 
das Dorf Bojan (2), 16 Werſt nordweſtlich von 
Okna, und die Höhe Piatra Rotkul (2), 16 Werſt 
ſüdweſtlich von Okna. An der Nordgrenze der 
Walachei haben die Rumänen die Offenſive des 
Gegners zum Stehen gebracht und befeſtigen ihre 
Stellungen; an beiden Ufern des Jiul⸗Fluſſes 
dauern die Kämpfe erbittert fort. 

Dobrudſchafront: Der Gegner ſetzt ſeine Angriffe 
an der ganzen Front fort; die rumäniſchen und 
unſere Truppen ziehen ſich unter Kämpfen nörd ich 


Be Linie Gerſowa (Sarſowa 2)—Kaſapkisj 


Schtſchara vorgingen, und zwar 
Oſtufer zurückzuziehen. In den 
hinderten wir en 
verſuche ſüdlich von 


Ruſſiſcher Bericht vom 28. Oktober 

Weſtfront: An der 5 7 Front der Armeen 
wechſelſeitiges Feuer und Tätigkeit unſerer Auf⸗ 
klärer. Auf beiden Seiten der Byſtritza unternahm 
der Feind in der Gegend von Dorna Watra, unter⸗ 
ſtützt durch ſeine Artillerie, eine Reihe erbitterter 
Angriffe und zwang unſere vorgeſchobenen Abtei⸗ 
lungen, zwei Höhen aufzugeben. Der Gegner hatte 
ſüdlich der erwähnten Gegend keinen Erfolg. 

Rumäniſche Front: An der ſiebenbürgiſchen 
Front ſetzt am Engpaſſe von Bran, im Tale des 
Tirgului⸗Fluſſes und im Tale des Jiu⸗Fluſſes der 
En feine erbitterten Angriffe fort. — An der 

obrudſchafront hat ſich im Laufe des 27. Oktober 

nichts wichtiges ereignet. 


Rumäniſcher Bericht. 


Der rumäniſche Heeresbericht vom 28. Oktober 
lautet: 5 

Nord⸗ und Nordweſtfront: Bei Fulghes und 
Bicaz leichte eee und Artillerie⸗ 
beſchießung. Wir machten 4 Offiziere und 190 Mann 
1 Gefangenen. Im Trotustal machten wir einen 

griff und nahmen den Piscul Cupin wieder; 

der Feind flüchtete in Unordnung. Im Azultale 
griffen wir den Feind an und warfen ihn zurück; 
wir nahmen 10 Offiziere und 900 Soldaten gefan⸗ 
gen und erbeuteten 5 Maſchinengewehre, viele Ge⸗ 
wehre und eine ſehr große Menge Material. Bei 
Oluz warfen wir den Feind zurück. Bei Vrancea 
nichts Neues. Bei Tabla Butzi, Bratocea und Pre⸗ 
delus iſt die Lage unverändert. Im Prahovatale 
iſt ein von uns verſuchter Gegenangriff nicht ge⸗ 
glückt. In der Gegend von Dragoslawle machten 
wir einen Gegenangriff, warfen den rechten Flügel 
des Feindes zurück, machten 300 Gefangene und er⸗ 
beuteten 5 Maſchinengewehre und 2 Schützen⸗ 
grabenmörſer. Sſtlich der Alt wieſen wir Angriffe 
des Feindes zurück. Im Jiutal wurde der Feind, 
der weſtlich von Jin vorrückte, kräftig von uns an⸗ 
gegriffen und vollſtändig geſchlagen. Unſer Angriff 
geht weiter. Bis jetzt zählten wir 450 bayeriſche 
Gefangene und erbeuteten 16 Maſchinengewehre 
mit Beſpannungen und 3 Geſchütze. Der Feind ließ 
tauſend Tote auf dem Gelände. Bei Orſova iſt die 
Lage unverändert. 4 

Südfront: An der Donau und in der Dobrudſcha 
iſt die Lage unverändert. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet 
28. Oktober: 

Mazedoniſche Front: Südlich des Prespa⸗Sees 
ſchwache Gefechte zwiſchen Aufklärungsabteilungen. 
Weſtlich der Bahn Bitolia—Lerin lebhafte Artil⸗ 
lerietätigkeit. Im Cerng⸗Bogen wieſen wir einige 
ſerbiſche Angriffe ab. Ebenſo mißlangen ſchwächere 
Angriffe des Feindes auf den Berg Dobropolje und 
auf die Dörfer Tuſchin und Nente N: Auf beiden 
Ufern des Wardar ſchwaches Artilleriefeuer. Vom 
Fuße der Belaſica Planina und von der Struma⸗ 
front außer vereinzelten Kanonenſchüſſen nichts 
wichtiges zu melden. An der ägäiſchen Küste Ruhe. 

Rumäniſche Front: An der Küſte des Schwarzen 
Meeres Ruhe. In der Dobrudſcha fortgeſetzte Ver⸗ 
folgung des Feindes. Unjere Abteilungen ſtellten 
überall feſt, daß der Feind überſtürzt und in Un⸗ 
ordnung nach den Pontonbrücken bei Harſova, 
Braila, Iſaktſcha und Tultſcha flieht. Die Brücke 
bei Harſova wurde am Morgen des 26. Oktober 
zerſtört. Unſere vorgeſchobenen Abteilungen erreich⸗ 
ten die Linie Oſtrovo Gegend ſüdlich Badadagh. 
Im Laufe der zwei letzten Tage machten wir über 
800 Gefangene und erbeuteten 7 Kanonen, 5 Muni⸗ 
tionskäſten und viele Wagen. Längs der Donau 
ſtellenweiſe Gewehrfeuer. Wir beſetzten eine Inſel 
öſtlich von Siliſtria. 

Bericht des bulgariſchen Generalſtabes vom 
29. Oktober: 

Mazedoniſche Front: Zwiſchen Prespa⸗See und 
der Cerna lebhafte Tätigkeit der Aritllerie. Wir 
ſchlugen durch Gegenangriffe einen feindlichen An⸗ 
griff zwiſchen der Eiſenbahn Bitolia—Lerin und 
der Cerna ab. Mehrere Angriffe des Gegners beim 
Cerna⸗Bogen auf die Front der deutſchen Truppen 
ſcheiterten. Im Moglenica⸗Tale und weſtlich des 
Wardar ſchwaches Artilleriefeuer. Sſtlich vom 
Wardar, ſüdlich von Stoiakovo, lebhaftes Artillerie 
feuer. Am Fuße der Belafica Planina ſchwaches 
Geſchützfeuer. An der Strumafront große Tätigkeit 
der Aufklärungsabteilungen und ſchwaches Artil⸗ 
leriefeuer. An der Küſte des Aegäiſchen Meeres 


Ruhe. . { 
Rumänische Front: In der Dobrudſcha dauert 
die Verfolgung des Feindes fort. 500 neue Gefan⸗ 
gene wurden eingebracht und ebenſo eine Gruppe 
Telephoniſten des 4. ſibiriſchen Korps 


Türkiſcher Heeresbericht. 75 


Das türkiſche Hauptguartier teilt vom 
28. Oktober mit: Kein wichtiges Ereignis an den 
Fronten. 

Türkiſcher Heeresbericht vom 29. Oktober: An 
der Kaukaſusfront unternahm der Feind auf dem 
rechten Flügel einen Angriff mit Handgranaten, 
der unter blutigen Verluſten für ihn abgeſchlagen 
wurde. Auf dem linken Flügel Feuergefechte. Kein 
wichtiges Ereignis von den anderen 1 


Portugieſiſcher Bericht aus Oſtafrika. 

In einem amtlichen Bericht aus Laurenco Mar⸗ 
ques vom 26. Oktober wird gemeldet: Eine Auf⸗ 
klärungsabteilung ſtieß am Sonnabend bei Naka⸗ 
lala auf den Feind und zwang ihn, ſich zurückzu⸗ 
ziehen. Eine neuerliche Begegnung mit dem Feind 
am Sonntag bei Newala hatte zur Folge, daß der 
Feind ſich zurückziehen mußte. Die Verluſte der 
portugieſiſchen Truppen waren: ein Europäer tot 
1 Europäer und drei Eingeborene leicht 
verletzt. 


* * 
* 
Die Kämpfe im Weſten. 
Fliegerhauptmann Boelcke gefallen. 

W. T. B. meldet: Hauptmann Bolcke iſt im 
Verlaufe eines Luftkampfes am 28. Oktober mit 
einem anderen Flugzeuge zuſammengeſtoßen und 
bei der darauf erfolgten Landung hinter unſeren 
Linien tödlich verunglückt. Am 27. Oktober hatte 
er ſein 40. feindliches Flugzeug abgeſchoſſen. 


vom 


Deutſche Preßſtimmen. 


Zu dem Tode des Fliegerhauptmanns Boelcke 
ſchreibt die „Kreuzzeitung“: Eine Laufbahn, kurz, 
aber an Ruhm und Ehren reich, hat ihren Abſchluß 
gefunden. — Die „Poſt“ ſagt: Boelcke war mehr, 
als nur der erfolgreichſte deutſche Kampfflieger. 
Seine beiſpielloſen Siege in der Luft erhoben ihn 
zum erſten Flieger in der Welt. — Der „Lokal⸗ 
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inge nicht fertig wurde. 


Anzeiger“ ſchreibt: Unſere großen Flieger mö 
fallen, aber jeder von ihnen hinterläßt ane 
von jugendlichen Kämpfern das ſehnliche Verlangen, 
ihnen gleich zu werden zum Heile des Vaterlandes. 
— Die „Poſſiſche Zeitung“ ſagt: Jeder für alle, 
nie einer für ſich ſelbſt, das war Boelckes Parole, 
wie diejenige jedes deutſchen Offiziers, der weiß, 
daß er fein Vaterland verteidigt. 


Joffre bei Douaumont. 


Pariſer Blättern zufolge wurde der Angriff bei 
Verdun von vier Diviſionen ausgeführt, und zwar 
unter dem Oberbefehl des Befehlshabers der 
2. Armee. Dem Angriff wohnte Joffre perſönlich 
bei, während die Angriffstruppen von General 
Manain, einem wegen ſeines Draufgehens bekann⸗ 
ten Afrikaner, geführt wurden. Eine furchtbare 
Artillerievorbereitung ging dem Sturm voraus. 
Vier Kolonnen gingen vor. Von ihnen blieb die 
linke Kolonne in den Steinbrüchen von Haudrau⸗ 
mont ſtecken, die dritte Kolonne wurde vor dem 
Dorfe Baur zum Halten gezwungen, und die vierte 
konnte N trotz verzweifelter Anſtrengungen des 
Forts Vaux nicht bemächtigen. Deshalb heißt es 
jetzt, „ſie habe ausdrücklich Befehl erhalten, es nicht 
zu erobern“. Die zweite Kolonne ſtieß weiter vor 
als die übrigen und gelangte in die Gegend von 
Douaumont. Die Operation war ſeit langem vor⸗ 
bereitet; die Ausführung war bisher durch das 
ſchlechte Wetter verhindert worden. Die Preſſe be⸗ 
müht ſich, die Schlacht als großen Sieg zu feiern, 
um den melancholiſchen Eindruck der tumäniſchen 
Nachrichten abzuſchwächen, und ſtellt den Kampf 
teilweiſe ſogar als Entlaſtung für Rumänien (I) 
dar, dem Frankreich folglich beſſer beiſtehe als 
Rußland. 


Wie es um Verdun ſteht. 


Der bekannte Schweizer Militärkritiker Stege⸗ 
mann ſchreibt im „Berner Bund“ u. a.: Wer den 
Blick für die großen Zuſammenhänge klar hält und 
den grundlegenden Satz, daß ſämtliche Kämpfe eine 
ſtrategiſche Einheit bilden, nicht aus dem Auge 
verliert, muß den rumäniſchen Feldzug als das be: 
ſtimmende Element der europäiſchen Kriegshand⸗ 
lung betrachten. Daran ändert auch der ſtarke Teil⸗ 
erfolg nichts, den die Franzoſen in ihrem glücklichen, 
überraſchenden Ausfall aus der Defenſipſtellung von 
Verdun davongetragen haben. Als ſie am 24. Okto⸗ 
ber aus der Linie Fleury Souville vorbrachen, 
ſchritten ſie über ein vollkommen verwüſtetes Trüm⸗ 
merfeld und bemächtigten ſich einer Reihe von 
Stellungen, die früher einmal großen ſtrategiſchen 
Wert für ſie beſaßen. Sie haben die auf dem 
rechten Maasufer ſeit dem 25. Februar verlorenen 
Stellungen zumteil wieder erſtritten, den ſtrate⸗ 
giſchen Wert vermögen ſie ihnen indes nicht wieder⸗ 
zugeben. An eine Durchbrechung der deutſchen 
Linie werden ſie hier nicht denken können, nachdem 
der überraſchende Ausfall infolge unzureichender 
infanteriſtiſcher Ausſtattung nicht über die deutſchen 
Linie nhinausgeführt hat. Dieſer Vorſtoß hat zu⸗ 
nächſt keine weitreichende ſtrategiſche Auswirkung 
gefunden, er konnte den Zuſammenhalt der deutſchen 
Linien nicht zerreißen. 


Engliſche Verluſtliſte. 


Die engliſchen Verluſtliſten vom 25., 26. und 27. 
enthalten die Namen von 87 Offizieren (26 gefallen 
und 2840 Mann, von 112 Offizieren (30 gefallen 
und 2570 Mann und von 108 Offizieren (35 gefallen 
und 2420 Mann. 558805 


Die Kämpfe im Oſten. 
Die ruſſiſchen Geſamtverluſte. 


Nach dem letzten Ausweis des Kiewer Zentral⸗ 
dienſtes betragen die ruſſiſchen Geſamtverluſte ſeit 
dem 1. Juni 1916 an gefallenen, vermißten und 
verwundeten Mannſchaften 1797522. Die Zahl 
der gefallenen, vermißten und verwundeten Offi⸗ 
ziere beträgt 85981. Die Fliegerverluſte erhöhten 
ſich auf insgeſamt 49, darunter 2 engliſche, 1 fran⸗ 
zöſiſcher und 3 ruſſiſche Flieger. Unter den neuer⸗ 
lich gefallenen Offizieren finden ſich die Namen 
von 2 Generalen, 6 Oberſten als Brigadekomman⸗ 
deure und 8 Oberſten und Oberſtleutnants als Re⸗ 
gimentskommandeure. Wieder am ſtärkſten mitge⸗ 
nommen ſind ſibiriſche Korps und kaukaſiſche Reiter. | 


eindliche Anerkennung für die türkiſchen Truppen 
. aan der galiziſchen Front. | 


Ra a En RE u RT ET u DaB te LE EL TE a I Tl LEE ERBETEN ET BEN FT MI FT FR EEE TB TEE SER SEE I Tl ee EL EI HE ZB NR RT BE I TE 


Der Petersburger Mitarbeiter der „Times“ 
ſchreibt, die türkiſchen Diviſionen in Galizien be⸗ 
ſtänden aus auserleſenen Truppen von Gallipoli, 
die ſich wie gute europäiſche Truppen ſchlagen. 


Die Flucht der feindlichen Dobrudſcha⸗Armee. 


Das Budapeſter Blatt „Az Eſt“ meldet aus 
Sofia, die Flucht des geſchlagenen Feindes in der 
Dobrudſcha iſt jo haſtig, daß garnicht die Linie feſt⸗ 
ſtellbar iſt, wo ſich gegenwärtig die Ruſſen und die 
Rumänen befinden. Die in zwei Teile geteilten 
ie Truppen ſuchen in Brailo und den öſtlich 
Tuldſchea bis Iszacea gelegenen Ortſchaften Zu⸗ 
lucht. Nach den eingetroffenen Berichten verlor 

7 1 rieſige Mengen Proviant und Heiz⸗ 
material. 5 


Die Beute in der Dobrudſcha. 


Wie das Konſtantinopeler Blatt „Taſwir i Ef⸗ 
kiar“ meldet, iſt die in der Dobrudſcha gemachte 
Beute ſo groß, daß man bis jetzt noch mit der Ein⸗ 


eiter wird aus Konſtantinopel vom Sonn⸗ 
abend gemeldet: Von den in der Dobrudſcha ge⸗ 
fangen genommenen 3538 Ruſſen und Rumänen ſind 
1000 Rumänen geſtern Nachmittag hier eingetroffen. 
Sie werden nach dem Innern von Kleinaſien ge⸗ 
bracht werden. Es werden noch 1538 gefangene 
Ruſſen, darunter 7 Offiziere, erwartet. 


Ein neutraler Militärkritiker 
über die Kriegslage auf dem Balkan. 


Ein früherer Offizier eines neutralen Landes 
der im Großen Mane in Berlin ausgebildet 
iſt, ſchreibt im „Mancheſter Guardian“: Die Lage 
am Balkan iſt ſehr ernſt. Nach beinahe vier Mo⸗ 
naten eienr koſtſpieligen Offenſive an der Somme 
iſt es für jedermann klar, daß die Sachverſtändigen 
der Londoner Zeitungen ſich ſowohl in ihrer Be⸗ 
urteilung der Organiſation der deutſchen Armee, 
als über die Wirkung geirrt haben, welche die 
Offenſive auf den Plan des deutſchen Generalſtabes 
haben werde. Die heroiſchen Opfer der verbündeten 
Truppen werden die Deutſchen nicht verhindern, ge⸗ 
waltige Streitkräfte ſowohl gegen Rußland als auch 
gegen Rumänien zu konzentrieren, und dieſe Kon⸗ 
zentration hat ihren Widerſtand an der Somme 
nicht weſentlich geſchwächt. 
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Luxemburg, die ſeit Jahrzehnten den größt ner 


Joſeph zugeteilt. 


vom Valkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Weitere italienische Verſtärkungen für Saloniki. 


Die „Agenzia Stefani“ meldet, daß eine weile 
Abteilung italieniſcher Infanterie in Saloniki a 
geſchifft worden iſt. 


Die Front der Alliierten 2 
von der adriatiſchen Küſte bis Saloniki. 


Reuter meldet, daß am linken Flügel der Ar: 
meen der Alliierten am Balkan die Verbindung 
mit italieniſcher Kavallerie aus Albanien ‚ei 
ſtellt worden iſt, ſodaß ſich die Front jetzt in 
unterbrochener Linie von der Adria aus erſtrecl. 

® * 


Die Kämpfe zur See. 


Der Vorſtoß deutſcher Torpedoboote 
in den Armelkanal. 
Engliſche Preßſtimmen. 

„Daily Mail“ ſchreibt in einem Leitartikel 115 
das Seegefecht im Kanal unter dem Titel: „ ben 
unwillkommene Nachricht: Die Deutſchen nate 
gut abgeſchnitten. Wir können nicht behalte es 
daß wir mit dem Ausgang zufrieden find. — her 
ning News“ jagt in einem Artikel unter der 80910 
1 „Schläft Balfour?“: Wir ſind im 
überrumpelt worden. zmes“ 

Der Marine⸗Mitarbeiter der Londoner „Timer 
ſchreibt, daß die Kühnheit und der Wagemut hen 
von den deutſchen Torpedojägern durchge ee 
Unternehmung im Kanal anerkannt werden m edo⸗ 
Es ſei dies das erſtemal, daß feindliche Tore 
jäger den Transport über den Kanal zu Be 
verſuchten. Es werde viele Menſchen übern dr 
haben, daß ein derartiger Verſuch 55 du es 
geführt werden konnte. Das Manöver jei gewag 
geweſen, als irgend ein anderes der Torpedo ich 
von Zeebrügge; und man dürfe jagen, daß ſie bes 
der Wachſamkeit des engliſchen Batrouillenbienin, 
dadurch entzogen haben, daß fie jih an der Das 
unter dem Schutz der Dunkelheit heranſchlichen. 9 
Ereignis zeige die Notwendigkeit, die Benutze 
von Minen zur möglichſten Abſchließung der az 
fahrtsſtraßen von Zeebrügge und Oſtende au n 
dehnen. Minen könnten zwar aufgeräumt we Por⸗ 
aber das erfordere Zeit, und die 0 eines . 
ſtoßes und Rückzuges würde dadurch ver 
Der Korreſpondent erinnert an den jüngſten FL 
des Kaiſers in Zeebrügge und glaubt, daß er den 
leicht zu einer i Aktion zur See von 
Anlaß gegeben habe. Der nächtliche berfall 
Donnerstag gebe wahrſcheinlich einen Anhalt⸗ n 
in welcher Richtung ſich dieſe regere Tätigkeit nter 
wickeln würde. — Die anderen engliſchen BI er 
verfuhen den Vorſtoß der deutſchen Torpedojäg 
als eine mißglückte Unternehmung hinzuſtellen. 


Ein Truppentransportdampfer verjentt- 
Reuter meldet aus Athen, daß der Dam 
„Angeliki“, mit Freiwilligen nach Saloniki un 
wegs, verſenkt wurde. 


pres 
ers 


Weitere verſenkte Schiffe. 


er⸗ 
Lloyds meldet, daß der ruſſiſche Segler „Inge. 
ben und de ae den Dampfer „Ei. nerjantt De 
den ſind. Außerdem iſt der ruſſiſche Da ray 
„Kiew“, von Archangelsk nach Leith, bei Racer; 
auf Strand gelaufen. Er iſt gänzlich ver etet, 
22 Fahrgäſte und 62 Matroſen wurden ger 
7 werden vermißt. ö ao“ 
Llonds meldet weiter: Der Dampfer Be 
aus Kriſtianig wurde verſenkt; die Beſatzung Ler⸗ 
gelandet. — Der Dampfer „Fritzoe“, der von cur 
wick nach London unterwegs war, wurde nach chi u 
haven aufgebracht. — Der Dampftrawler Ju Ge 
wurde verſenkt; die Beſatzung iſt in deutſcher 
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H ft 
(795 Tonnen) aus Bergen iſt am Freitag gelaag 
0. 


von 
mit 670 000 efichert, — Weiches 
Kriſtianiger „Aftenpoſten“ erfährt, iſt ein deuing⸗ 
Unterfeeboot Freitag früh um 4 Uhr in Dunn von 
vaag mit 23 Mann Beſatzung des mit Kohle iſchen 
Newcaſtle nach Alexandrowsk fahrenden u, der 
Dampfers „Pola“ (3500 Tonnen) eingetroffe art! 
30 Meilen nördlich vom Nordkap am Donne 
Nachmittag um 3 Uhr verſenkt worden W nkten 
Lloyds meldet: Die Beſatzung des raff 1 
norwegiſchen Dampfers „Pan“ wurde gelan egiſche 
notrwegif Dampfer „Dan“, das norm mf 
Segelſchiff „Kathinka“, der ſchwediſche 5 ata 
„Jonkoeping“, der britiſche Dampfer „Sp 
wurden verſenkt. an 
Ritzaus Büro in Kopenhagen melder. 3 
Dampfer „Jylland“ ſetzte in Frederitsholm . 
Tagung. des norwegischen Dampfers „Stemſhe eborg 
Band, der, mit Eiſen und Holzmaſſe von 1 ‚ot? 
nach Hull unterwegs, in der Nordſee verſen as 
den war. Er ſank innerhalb 5 Minu geg ung 
Anterſeeboot ſchleppte die Boote mit der f 
vier Stunden, worauf es ſie an Bord des dieſem 
diſchen Dampfers „Dorothea“ brachte. Von 
übernahm „Jylland“ fie bei Skagen. S ends⸗ 
Aus Kopenhagen wird gemeldet: Der 70 nnen), 
borger Dreimaſtſchoner „Valborg“ (207 tern 
mit einer Ladung von Planken und But ttelmeer 
Kanada nach Tunis unterwegs, iſt im Minze Be⸗ 
von einem Unterſeeboot verſenkt worden. 


ſatzung iſt gerettet. — 
| Deutiches Reich. 


Berlin, 29. Oktober 

— hre Majeſtäten der Kaiſer und die 
beſuchten Sonnabend vormittag die ſtädtiſche 
ſpeiſung in der Zentralmarkthalle, wo 10 en · 
Oberbürgermeiſter Wermuth empfangen it pie 
— Wie der „Lokal⸗Anzeiger“ meldet, 
83jährige Großherzogin ⸗ Mutter ı 


4916. 


des Jahres auf Schloß Königſtein im Taue zu 
bringt, fo ſchwer erkrankt, daß das ſchl 
befürchten ift. l artiet 

— Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſen allet 
wird gemeldet: Se. Majeſtät der deutſche Ber 
hat mit Kabinettsorder vom 22. Oktober en i 
k. und k. Armeeoberkommando delegierten laſſung 
ſchen Generalmajor von Cramon unter “ ger’ 
in ſeinem gegenwärtigen Dienſtverhältnis de gran 
ſon Sr. Majeſtät des Kaiſers und Kön 


Ah Krone. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 


do 
8 dus Nerstag bringt als zweite Neuheit der Woche 


— Die won dem Berliner Rennverein in dieſem 
N veranſtalteten Goldſammlungeen haben bis 
let den Erfolg gehabt, daß jaft eine halbe Million 

ark Gold der Reichsbank zugeführt werden konnte. 
In der Großberliner Metallinduſtrie iſt der 
Seiebe dadurch geſichert, daß geſtern eine Verſamm⸗ 
ung der Nohrleger ſich mit dem Vergleichsvor⸗ 
ſchlag des Einigungsamtes einverſtanden erklärte. 


5 München, 28. Oktober. Staatsminiſter Graf 
Berlin begibt ſich morgen für einige Tage nach 
n. a 
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; Ausland. 


„Konſtantinopel, 27. Oktober. Miniſter 


des 
Aßern Halil Bei iſt geſtern zurückgekehrt. 


Für die Monate 


November und Dezember 


nehmen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 1.68 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 28 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 1.60 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 1.90 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 

Der Feldpoſtbezug für einen Monat 
koſtet 1.25 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pfg. 


—— — —j—jj—jß— 
Lokalnachrichten. 


a Thorn, 30. Oktober 1916. 


ed (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
5 aus unſerem Oſten: Musketier Paul Zilske 


Breſin, Kreis Lauenburg (Inf. 176); Wehr⸗ 
Hann Wilhelm a A aus oyanower 
tertel (Reſ.⸗Inf. 61); Vizefeldwebel Alfred 


dein te (Inf. 61); Vizefeldwebel Otto Faguſch 
61) aus Dietrichsdorf, Kreis Strasburg; 
zier Bruno Hundsdorff (Inf. 61) aus 
6 rg, Kreis Schwetz; Vinzent Kolkowski 
uf. 2 aus Leßno, Kreis Strasburg. 
haber (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
23 erhalten: Oberleutnant Freiberg (Fuß⸗ 
80 11); Anteroffizier Clemens Dobberſtein, 
Jan des Gutsbeligers D. in Abbau Schrotz, Kreis 


Neuen 


er Dr. ne wi 
l früher in Putzig, ich beſondere Ver⸗ 
eue in der Lagaretzfleſorge im Oſten erwarb; 
koseſeldwebel und le Alfred Si⸗ 
ir „ski, jüngſter Sohn des Kaufmanns Georg S. 
Ni Bromberg; Gefreiter Paul Koslowski aus 
Pieſendurg: Gefreiter M. Kaczmarek (Reſ.⸗ 

on.⸗Komp. 75) aus Schwetz; Arbeiter, Wehr⸗ 
aun Otto Grocholla (Inf, 61) aus Danzig; 
Wee ann Theodor Jarzembski (Feldart. 81) 

Wielle. 

Wag, (Reformationsfeſt.) Morgen, Diens⸗ 
‚> veranſtaltet der Ev. Bund im Viktoriapark 
Ff r des Reformationsfeſtes, bei der Herr 
Lebens 5 einen Vortrag über „Luthers 
balken 55 5 ein Spiegel deutſchen Werdens 


. wurden ausgezeichnet: der freiw. katholiſche 


— (Kirchenkonzert.) Der Weltkrieg, der 

I Menden bedeutenden Künſtler aus den Haupt⸗ 
ein en an unſeren Strand verſchlagen, 80 nun auch 
Berli Orgelvirtuoſen, Herrn Adol f ch ü tz, aus 
foldat hierher geführt, der zurzeit als Armierungs⸗ 
übr: Garniſon Thorn er Wie die 
I — Sterne, ſtellt auch Herr Schütz ſeine Kraft 
ſein enſt der großen Zeit. Im Verein mit 
8 Si Gattin, der Konzertſängerin Gertraud 
Lud s; und dem königl. Kammermuſiker Herrn 
Zeit 219 Wagner ⸗Berlin, der ſchon längere 
tm, Thorn weilt, und mit Unterſtützung des 

uad ichen Kirchenchors hatte er am 
ver tag Abend in der Garniſonkirche ein Konzert 
Tonmſtaltet Zum Vortrag brachte er drei große 
don zerke für Orgel, die „Fantaſie und Fuge g⸗moll 
und dach, die „große Sonate c⸗moll“ von Reubke 
lich ie „Toccata As⸗dur“ von Heſſe, die ihm reich⸗ 
Gelegenheit gaben, mit ſeiner hohen Meiſter⸗ 

mf auch das gewaltige Inſtrument im vollen 

Inge ſeiner Mittel zur Entfaltung zu Bringen. 
Hand dieſes Meiſters zeigte ſich die Orgel 
Gewaltigſten, was der menſchliche Geiſt zum 
—.— bringen könnte, gewachſen; die Reubkeſche 
it f. 94. Pſalms, kriegeriſcher als der 


i Di 
m er reichen Stimmittel zu einem vollen Erfolg 


och entſchädigte in etwas die 


ng kam. Eine ſehr ſchätzenswerte Unter⸗ 
Arcen lieh dem Veranſtalter des Konzerts der 
lich Benchor, der unter Steinwenders treff⸗ 


err bl ung vier Lieder, darunter die Motette 
Ager Weiße weir uns“ gem Steinmenber, in prä 
We 0 dt 

dur Hälfte gefüllt. große Kirche war etwa 


Werde bnd: et i e Aus 115 
0: orgen geht zum erſtenmale das 
en duſcſpiel Klein Eva“ von Otto Ott in Szene 
rw das auf allen vornehmen Spielplänen 

nenen if. Die Titelrolle ſpielt Frl. Gühne 
Ni teigende Singſpiel Das Dreimäderlhaus“ von 

üer und Reichert, Muſtr nach Franz Schubert 


aushändigen. 


von Heinrich Berts. Das Stück iſt das meiſt⸗ 
gegebene aller guten Opern⸗ und Operettenbühnen 
im letzten Spieljahr. 1 
roman des Komponiſten Schubert mit einer Bür⸗ 
gerstochter Alt⸗Wiens und flicht alle ſeine bekann⸗ 


ten Tondichtungen reizvoll in die ſpannende, ſtim⸗ 


mungsreiche und höchſt unterhaltende Handlung ein. 


— (Theater im Preußiſchen Hof.) 
Am Sonntag gab die Goldlerſche Geſellſchaft eine 
Vorſtellung, bei der zwei Einakter eben wurden, 
die von der zahlreich erſchienenen Juhörerſchaft mit 
großem Beifall aufgenommen wurden. — Die Ge⸗ 
ſellſchaft wird demnächſt eine Vorſtellung zum beſten 
des Weihnachtsfonds zur Beſcherung in den Laza⸗ 
retten geben. 


— (Thorner Strafkammer.) Sitzung 
vom 28. Oktober. Den Vorſitz führte Landgerichts⸗ 
direktor Franzi, Beiſitzer waren Landgerichtsrat 
Heyne, Landrichter Müller und Cohn und Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr. Sülflow. Die Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
trat Gerichtsaſſeſſor ar — Die Berufung der 
Gärtnerfrau Sophie 3. von hier wegen Körper⸗ 
verletzung wurde verworfen. Das hieſige 
Schöffengericht hatte die Angeklagte am 20. Sep⸗ 
tember zu 20 Mark oder 4 Tagen Gefängnis verur⸗ 
teilt, weil ſie durch Kinderzänkereien mit ihrer 
Nachbarin in Streit geriet, in deſſen Verlauf ſie 
dieſe tätlich angriff. Von der Schuldloſigkeit der | 
Angeklagten konnte ſich der Gerichtshof nicht über⸗ 
zeugen. — Gegen den noch jugendlichen Arbeits⸗ 
burſchen Kaſimir Z. und den Schüler Martin Pa 
beide von hier, war Anzeige wegen Diebſtahls 
erſtattet worden. Zu verantworten hatte ſich heute 
nur der erſtere; letzterer war noch nicht ſtrafmün⸗ 
dig. Beide haben nach Entfernung des Stachel⸗ 
drahtes den Zaun des Gouvernementsgebäudes 
überſtiegen, ſich hier an Johannisbeeren und ab⸗ 

efallenem Obſt gütlich getan und ſchließlich ver⸗ 
ut, aus einer Holzbude Kaninchen zu ſtehlen. Die 
beiden Diebe, die von einem Offiziersburſchen ab⸗ 
gefaßt waren, geben den Obſtdiebſtahl ohne weite⸗ 
zes zu, wollen aber an einen Kaninchendiebſtahl 
nicht gedacht haben. Da inbezug auf letzteren wei⸗ 
ter keine Beweiſe vorliegen, erfolgt die Freiſpre⸗ 
chung des Angeklagten Wegen Obſtdiebſtahls 
konnte keine Verurteilung erfolgen, da der Straf⸗ 
antrag ſich nur auf die Kaninchen bezogen hatte. 
— Ferner wurde verworfen die a. des 
Dienſtmädchens Pauline Fagien aus Friedrichs⸗ 
berg, Kr. Löbau. Das Schöffengericht in Neu⸗ 
mark hatte die Angeklagte wegen Diebſtahls 
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Dem Hege⸗ 
meiſter Glich in Oſtrau, wo die F. über 2 Jahre in 
Stellung war, entwendete jie, mit Kleinigkeiten 
beginnend, ſpäter Würſte, größere Fleiſchmengen, 
Hühner, Tauben und bares Geld. Zeugenausſagen 
belaſten die Angeklagte ſehr. Selbſt der eigene 
Bruder hatte ſich dem Hegemeiſter gegenüber un⸗ 
günſtig über ſeine Schweſter ausgeſprochen. Trotz⸗ 
dem die Angeklagte ſich lebhaft verteidigt und die 
Diebſtähle entſchieden in Abrede ſtellt, ſchloß der 
Gerichtshof ſich dem Urteil der Vorinſtanz an. — 
— Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurden 
die 3 Arbeitsburſchen Franz Majewski, Joſef 
Kwiatkowski und Siegfried Kloniecki, ſämtlich aus 
Thorn⸗Mocker. Die Angeklagten, erſt 15 bis 20 
Jahre alt, die beiden letzteren aber ſchon vorbe⸗ 
ſtraft; hatten die Abſicht, gemeinſchaftlich eine 
Reiſe nach Königsberg zu unternehmen, wozu ihnen 
aber das nötige Kleingeld fehlte. Sie beſchloſſen 
daher, bei der Firma Gebr. Pichert, wo ſie mit den 
Kontorverhältniſſen vertraut waren, einzubrechen 
und den Geldſchrank zu leeren. Damit, daß der 
Geldſchrank ihren vereinten Kräften widerſtehen 
würde, hatten ſie nicht gerechnet. Es verſagte ſo⸗ 
wohl der Gebrauch eines Stemmeiſens wie der 
eines Bohrers. Die Nutzloſigkeit ihres Beginnens 
einſehend, brachen ſie denn wenigſtens die Schreib⸗ 
pulte auf und eigneten ſich ſchließlich, als ſich hier 
kein Geld vorfand, mehrere halbe und ganze Kiſten 
Zigarren und zwei Jaketts an, auch einige Kunſt⸗ 
fließen ſollen fie mitgenommen haben. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden betrug 150 Mark. Die Angeklagten 
find in vollem Maße geſtändig. Der Staatsanwalt 
beantragt gegen jeden 1 Jahr Gefängnis. Der 
Gerichtshof erkennt wegen gemeinſchaft⸗ 
lichen, ſchweren Diebſtahls gegen M. auf % 
Jahr, die anderen beiden, auf je 1 Jahr Gefäng⸗ 
nis. — Der frühere Poſtaushelfer, jetzige Schloſſer⸗ 
lehrling Stanislaus Wodicki aus Wabcz Kr. Culm 
hat ſich wegen Urkundenfälſch ung zu ver⸗ 
antworten. Als Briefträger hatte der Angeklagte 
eine Feldpoſtanweiſung über 20 Mark in Reinau zu 
beſtellen. Da, wie er angibt, nicht mehr genügend 
Geld zur Auszahlung dieſes Betrages vorhanden 
war, fälſchte er die Quittung, indem er den Namen 
des Empfängers darunterſetzte. Das Geld hat er 
ſpäter erſtattet. Aus dem Angeklagten iſt nur 


ſchwer etwas herauszubringen. Wegen des fehlen⸗ 


den Geldes gibt er an, in einem anderen Falle zu 
viel gezahlt zu haben. Sonſt hat der Angeklagte 
alles zugegeben, ſodaß Zeugen nicht notwendig 
waren. Das Arteil lautete wegen ſchwerer Urkun⸗ 
denfälſchung auf 3 Monate Gefängnis. — Das 
l Schöffengericht hatte ſich |. Zt. in einer Uns 
terſuchungsſache gegen den Arbeiter Fritz Paur 
und den Schiffer Wilhelm Dobslaff, beide von 
hier, für unzuſtändig erklärt. Es erachtete An⸗ 
treue für vorliegend und verwies die Sache an die 
hieſige Strafkammer. Die heutige Anklage gegen 
die Genannten lautete auf Diebſtahl. P. wird 
in zwei ſelbſtändigen Handlungen Veräußerung 
von Vermögensſtücken einer anderen Perſon zur 
Laſt gelegt. Dobslaff, der den P. zu dieſer Tat 
angeſtiftet haben ſoll, begab ſich Ende vorigen 
eder anfangs dieſes Jahres nach dem Hofe der Gas⸗ 
anſtalt, wo P. die Aufſicht führte, und ließ ſich 
fünf Zentner Kohlengrus durch P. ohne Ausweis 
. P. behielt die dafür erhaltenen drei 
Mark für ſich Im Juli d. Is. wiederholte ſich der⸗ 
ſelbe Fall. P. erhielt diesmal nur zwei Mark als 
Entgelt. Bei dieſer Gelegenheit wurden beide ab⸗ 
gefeßt. P. gibt ſein Vergehen zu, D. beſtreitet, ſich 
ſchuldig gemacht zu haben. Er habe angenommen. 
P. ſei ermächtigt, Geld in Empfang zu nehmen, 
daß er die Beträge für ſich behalten würde konnte 
er nicht wiſſen. Nach dem Ergebnis der Verhand⸗ 
lung wird P. wegen vollendeten und verſuchten 
Diebſtahls zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt, der 
Mitangeklagte D. aber freigeſprochen. — Die 
Schüler Valentin Ruchlewski und Leo Wrob⸗ 
lewski von hier, ſetzten ſich mittels Einbruchs in 
einen verſchloſſenen Stall in den Beſitz einer 
Waſchleine und entwendeten zwei Bäckern aus dem 
Laden 30 reſp. 40 Brotmarken. Da ſie die Waſch⸗ 
leine nicht verkaufen konnten, vergruben ſie dieſe 
auf dem Felde W. iſt noch nicht ſtrafmündig; R., 
der geſtändig iſt, erhält wegen Diebſtahls in 
3 Fällen 14 Tage Gefängnis. — Wegen einer 
Ohrfeige hatte das Schöffengericht in Brieſen 
den Bezirksſchornſteinfegermeiſter Guſtav C. von 
dort zu 10 Mark oder 2 Tagen Gefängnis verur⸗ 
teilt. Die Ohrfeige ſoll der Angeklagte einem 
Knecht, der ihn geärgert hatte, zu unrecht verſetzt 
haben. Cz. macht indes geltend, er habe nicht an⸗ 
ders handeln können, da der Knecht ihn geduzt und 


Es ſchildert einen Jugend⸗ A 


beleidigt habe. Der Gerichtshof hielt dieſe Hand⸗ 
lungsweiſe für gerechtfertigt und erkannte unter 
ufhebung des ſchöffengerichtlichen 
Urteils au 1 | 
— (Zum Einbruchsdiebſtahl) in der 
Honigkuchenfabrik von Herrmann Thomas iſt weiter 
mitzuteilen, daß der Diebſtahl von dem Arbeiter 
der Fabrik Sigismund Katlewski und einem Ge⸗ 
noſſen, dem früheren Proviantamtsarbeiter Arthur 
Geiſe, beide in Thorn⸗Mocker, verübt worden iſt. 
Katlewski, der Zugang zu den Kellereien der Fabrik 
hatte, hat durch Löſung einiger Krampen am Ver⸗ 
ſchluß des Kohlenloches alles jo vorbereitet, daß der 
Verſchluß von außen leicht beſeitigt werden konnte. 
Die beiden waren dann nachts eingeſtiegen und 
tten faſt anderthalb Zentner Schokolade und 
fefferkuchen weggeſchleppt. Obwohl K. am ande⸗ 
ren Morgen wie gewöhnlich zur Arbeit erſchien, 
war der Verdacht doch auf ihn gefallen, da einem 
Angeſtellten am Tage zuvor das Erſcheinen und 
Benehmen des K. im Keller aufgefallen war, und 
eine bald angeſtellte Hausſuchung in ſeiner Woh⸗ 
nung förderte denn auch bei ihm — und ſpäter bei 
ſeinem Helfershelfer — die e Waren, zu⸗ 
ſammen 122 Pfund, ans Tageslicht. Es fehlen 
etwa 20 Pfund Schokolade; die ende des fehlen: | 
den Pfefferkuchens läßt ſich nicht feſtſtellen. Die 
Diebe jind verhaftet. 5 | 
— (Verhaftet) wurde eine Frau namens 
Dombrowski aus Sachſenbrück, die ſich hier bettelnd 
aufgehalten und aus dem Hofe des Hauſes Eliſa⸗ 
bethſtraße 4 (Jul. Reich) zwei herumlaufende 
Hühner entwendet hatte, die ſie an eine Frau in 
der Tuchmacherſtraße für 4,50 Mark verkaufte. Nach⸗ 
dem ſie feſtgenommen, wurden die Hühner dem 
Eigentümer wieder zugeſtellt. : 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 5 
— (Gefunden) wurden in der Straßenbahn: 
32 Schirme, 10 Pakete, 1 Hut, 1 Körbchen, 1 Porte⸗ 
monnaie, 1 Korbflaſche, 6 Handtaſchen, 9 Paar 
Handſchuhe, 1 Milchkanne, 2 e 1 Geſang⸗ 


buch (abzuholen im Büro des Elektrizitätswerkes, 
Schulſtraße). 
Podgorz, 30. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 


Perſonenſtandsaufnahme hat ergeben, daß die Ein⸗ 
wohnerzahl unſeres Ortes in dieſem Kriegsjahre 
noch weiter zurückgegangen iſt. — Die Berliner Poſt 
iſt in dieſer Woche zweimal ausgeblieben. Es ſoll 
immer noch deutſche Poſtbeamten geben, welche nur 
ein Podgorze in Galizien kennen. — Eine Beſitzer⸗ 
frau aus der Niederung, die eine Anzahl geſchlach⸗ 
teter Gänſe auf den Thorner Wochenmarkt gebracht 


hatte, mußte es erleben, daß, während mehrere 


Frauen ſie umſtanden und feilſchten, eine mit einem 
Martinsvogel abzog, ohne dieſen zu bezahlen. Als 
die Verkäuferin beim Überzählen des Erlöſes dies 
feſtſtellte, war die Diebin längſt verſchwunden. 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name. Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beankwortet werden). 

Leſer. Eltern, die nicht unterſtützungsbedürftig 
ſind, erhalten keinerlei Geldentſchädigung, wenn 
einer ihrer Söhne im Felde gefallen iſt. 

H. hier. Der Empfänger des Feldpoſtbriefes 
„Poſtmeiſter Friedrich Ochmann in Thorn“ iſt hier 
nicht aufzufinden. Vielleicht kann wieder einer 
unſrer Leſer die jetzige Adreſſe mitteilen. 

3. in Schipowatoe. Wenn von den Liebesgaben 
aus der Sammlung für kriegsgefangene Deutſche 
nichts zu den Thornern in Ihrem Lager gekommen 
iſt, ſo kann dies drei Gründe haben: Entweder iſt 
unter den Thornern kein Bedürftiger — und es iſt 
ausdrücklich vorgeſchrieben, daß nur ſolche Gefan⸗ 
gene AUnterſtützungen erhalten ſollen, deren Ange⸗ 
hörige nicht in der Lage find, etwas für ſie zu tun 
— oder die Liebesgaben ſind abgeſchickt, aber nicht 
angekommen, oder endlich, die Reihe iſt noch nicht 
an Sie gekommen, da die Stadt mit dem ihr über⸗ 
laſſenen kleinen Teil der Sammlung haushalten 
muß. Eine Vernachläſſigung liegt ſicherlich nicht 
vor. 


Gedankenſplitter. - 


Mer nach dem Übergroßen und Anmöglichen 
ſtrebt, verfehlt das Erreichbare und Sch f 
oſſer. 


Letzte Nachrichten. 
Die Gemahlin des Reichstagspräſidenten f. 
Berlin, 30. Oktober. Der Präſident des 
Reichstages Dr. Kaempf iſt von einem ſchweren 
Verluſt betroffen worden. Im Laufe des heutigen 
Vormittags hat ihm der Tod ſeine Gattin entriſſen. 


Gründung vereinigter Textilwerke. 

Berlin, 30. Oktober. Am 18. Oktober ſind 
hier die „Vereinigten Textilwerke, G. m. b. H.“, mit 
einem Kapital von 1 Million Mark gegründet wor⸗ 
den. Zweck der Geſellſchaft iſt die Herſtellung, An⸗ 
ſchaffung und der Vertrieb von Textil⸗ und Zellu⸗ 
loſe⸗ (Papier⸗Geſpinſt, Gewebe und ſonſtigen 
Textil-) und ähnlichen Erzeugniſſen. Gründer ſind 
die Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft Berlin und 
die Textil⸗Union G. m. b. 5. Berlin. Beabſichtigt 
iſt, den Webereien der verſchiedenen Lagerſtoff⸗ 
gruppen (Baumwolle, Wolle uſw.), ebenſo den Her⸗ 
ſtellern von Papiergarnen durch überlaſſung von 
Geſchäftsanteilen die Beteiligung an der Geſellſchaft 
zu ermöglichen. Zu der Gründung wird noch be⸗ 
kannt, daß die Aufnahme von Webereien in die neue 
Geſellſchaft nach Maßgabe der ihr zur Verfügung 
ſtehenden Papiergarnmengen und der ihr zugehen⸗ 
den Aufträge erfolgen ſoll. Intereſſenten können 
ausgiebige Auskünfte von den verſchiedenen Textil⸗ 
Kriegsausſchüſſen erhalten, denen die Geſellſchaft 
die Unterlagen übermitteln wird. | 


Der Hirtenbrief des Kardinals Mercier. 
Brüſſel, 30. Oktober. In einigen Zeitungen 
war von einem neuen SHittenbrief des Kardinals 
Mercier die Rede, über deſſen Inhalt irreführende 
Mitteilungen gemacht wurden. Der Hirtenbrief 
bewegt ſich faſt vollſtändig in rein religiöſen Gedan⸗ 
kengängen, in denen die Gläubigen angewieſen wer⸗ 
den, Troſt für ihre Leiden bei Gott zu ſuchen und 
ihr Leben ſelbſt im Hinblick auf die Ewigkeit zu be⸗ 
ſchließen. Am Schluſſe befinden ſich einige Hin⸗ 


blicke auf die politiſche Weltlage und die Kriegs⸗ 
ereigniſſe, denen jedoch der Generalgouverneur 


| keine weitere Bedeutung beigemeſſen habe, da ihnen 


nicht die Abſicht zugeſchrieben werden könne, die Be⸗ 
völkerung gegen die beſetzende Macht zu erregen. 


Homerule⸗Forderung für Irland. 

London, 29. Oktober. Reutermeldung. In 
einer Rede in Slige forderte Redmond die Regies 
rung auf, Homerule durchzuführen und dem iriſchen 
Volke zu vertrauen. Dies, eine Großtat der briti⸗ 
ſchen Staatskunſt, würde mehr dazu beitragen, den 
Krieg zu gewinnen, als wenn ſich ein halbes Dutzend 
Neutraler der Entente anſchließt. f 


Zur Lage in Griechenland. 

London, 29. Oktober. „Obſerſer“ berichtet 
aus Athen vom 27. Oktober, die Regierung habe den 
ſofortigen Abtransport der griechiſchen Armee aus 
Theſſalien befohlen. Nur zwei Regimenter würden 
dort bleiben. Geſtern ſeien die in Saloniki ange⸗ 
kommenen Offiziere und Soldaten der nationalen 
Armee von Venizelos unter großem Jubel in den 
Dienſt geſtellt worden. 


Beratungen über die Antwort⸗Not 

Kriſtiania, 30. Oktober. Norsk Telegramm⸗ 
büro meldet: Die Regierung beriet ſich mit dem 
Präſidium des Storthing, mit den Führern der 
Gruppe der Rechten im Storthing Hagerup und 
Buel und mit dem Führer der ſozialdemokratiſchen 
Gruppe Buen über die an Deutſchland auf ſeine 
Note zu gebende Antwort. 


Berliner Börſe. 

Im freien Vörſenverkehr begann die Woche bei angereg⸗ 
tem Geſchäft in recht feſter Haltung, wobei ſich das Intereſſe 
infolge günſtiger Geſchäftsberichte, hauptſächlich auf Bergwerks⸗ 
aktien konzenlierte, von denen Phönix, Bochumer, Gelſenkirche⸗ 
ner, Hohenlohe und Caro zu teilweise ſtark ſteigenden Kurſen 
aus dem Markt genommen wurden. Von den Werten der 
Rüſtungsinduſtrie waren Dynamit⸗Aktien und teilweiſe auch 
Cöln⸗Rottweiler gefragt. Erwähnenswert iſt die rege Nach⸗ 
frage für die Altien der großen Berliner Straßenbahn, die 
infolgedeſſen im Kurs nicht unbedeutend anziehen konnten. 
Der Anleihemarkt verkehrte in ruhiger Geſchäftigkeit bei vor⸗ 
geſtrigen Kurſen. 


Amſterdam, 28. Oktober. Scheck auf Berlin 42,60, 
Wien 28,00, Schweiz 4652 ½, Kopenhagen 66,27, Stockholm 
09,270, Newyork 244,00, London 11.621], Paris 11,8240. 
Amerikaner uneinheitlich, Schiffahrtsaktien ſtetig. 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,48 5,50 | 5,48 | 5,50 
Holland (100 Fl.) 22712275 15% 2275. 
Dänemark (100 Kronen) 155%, 156104] 15591, | 156°, 
Schweden (100 Kronen) 159 1591 | 159 159, 
Norwegen (100 Kronen) 15881591] 158°/, | 159%, 
Schweiz (100 Franes) 1069], 1065 1068 106598 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 68,95 69,05] 68 95 69,08 
Bulgarien (100 Leva) 79 80 79 0 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und che, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag m E m 
Weſchſel bei Thorn — — N 
Zawichoſt — 


Warſchau . 

Chwalowice 

Zakroczunn 
Brahe bei Bromberg U- Pegel a 


Netze bei Czarnikau 


Dr ‚ Fr r F —ͥ ——... 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 30. Oktober, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 768,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 1.63 Meter. 
Lufttemperatur: + 8 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Südoſten. 

Vom 29. morgens bis 30. morgens höchſte Temperatur: 
+ 10 Grad Celſins, niedrigſte + 5 Grad Celſius. 
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1 
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— 
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Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienites in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 31. Oktober. 
Wolkig, fortdauernd milde. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienstag den 31. Oktober 1916. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Feier des 
Reformationstages. Pfarrer Lic. Freytag. x 
St. Georgenkirche. Vorm. 9½ Uhr: Reformationsfeier: Pfarrer 
Heuer. — Mittwoch den 1. November 1916 abends 8 Uhr 
Fällt die Kriegsbelſtunde aus. 


n findung 


„Unsere Marine“ 


Zigarette 
2 Pfg. 
einschließlich Kriegsaufschlag 


Trotz Steuererhöhung 
behalten unsere Zigaretten ihre 
alten anerkannten Qualitäten] 


Georg A.Jasmatzi, Aktiengesellschaft : 
Fee 


— i)hr———K——. ö —— 


Das Beſte 
dol zur Zahnpflege 
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Am 29. Oktober, gegen 6 Uhr vorm, ſtarb plötzlich und un⸗ 
erwartet am Herzſchlag mein inniggeliebter Mann, Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


. 


Dr. med. 


im blühenden Alter von 30 Jahren. 
Dieſes zeigen im tiefſten Schmerz an 
Thorn den 30. Oktober 1916 

die trauernden Hinterbliebenen: 

Gertrud Muthmann, geb. Günther, 

und Töchter. 


Die Trauerfeier findet Dienstag, mittags 1.30 Uhr, im Trauerhauſe Neuſt. 
Markt 20 ſtatt, daran anſchließend Ueberführung nach dem Bahnhof. 


6fühe, Gehrertocter, 


Rat fuht zun 15. 11. oder 1. 12. Stellung 
in befferem Haufe bei älterer Dame, Herrn 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ſtarb am 
21. 10. 16 den Heldentod fürs Vaterland infolge 


eines Granatſchuſſes in den Kämpfen im 


mein hoffnungsvoller, 
Bruder, 
Bräutigam, der 


Jãg er der 5. Komp. 


Leo Tue 


im blühenden Alter von 


unvergeßlicher Sohn, unſer 
Schwager und Onkel, mein inniggeliebter 


Reſ.⸗Juf.⸗Regts. 10 


ki 


215 Jahren. 


Thorn⸗Mocker den 30. Oktober 1916. 


Hedwig Zuchowski, geb. Kruszezynski, 
Viktor Barczewicz, z. Zt. im Felde, 
Sophie Barczewiez, geb. Zuchowski, 


Bruno Zuchowski, 
Johann a 
Kazmir Zuchowski, 
Wanda Zuchowski, 


z. Zt. im Felde, 


als Geſchwiſter, 


Konrad Zuchowski, 
Edward Barczewiez, als Neffe, 
Anna Przybyszewski, als Braut. 


ch, es iſt ja nicht zu faſſen, daß Du nie mehr kehrſt zurück. — 

So 110 mußt' Du Dein Leben laſſen, zerſtört iſt unſer aller Glück. 
— Ein jeder, der Dich hat gekannt, und auch Dein treues Herz, — 
Der drückt uns nur noch ſtumm die Hand in dieſem großen Schmerz. 
Wir können Dir nichts mehr bieten, mit nichts mehr Dich er⸗ 
freuen, — Nicht mal eine Hand voll Blüten auf's ferne Grab Dir 
ſtreuen. — Du gutes Herz, ruh' ſtill in Frieden, — Ewig beweint 


von Deinen Lieben. — 
droben wiederſehn! 


Am 28. d. Mts., abends 8 Uhr, entſchlief nach 
e aber ſchwerem Leiden unſere geliebte Mutter, 


Ruhe ſanft in fremder Erde, bis wir uns 


Schwieger⸗, Groß⸗, Urgroßmutter und Tante, Frau 


Elisabeth Plagenz, 


geb. Wenzel 


im 79. Lebensjahre. 


»der in frauenloſem Haushalte. 


Meeres, Junges Mädchen 


ſucht Stellung im kleinen Haushalt, am 
zebſten mithelfen im Geſchäft, vom 15. 
November. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


( | a 31 e 9 
Mein Gran Grundtid, 


e Näheres 
Käthner, Heppnerſtraße 32, 
neben der Baptiſtenkirche (Seitenſtraße). 


Poſtagentur 
m. Geſchäfts⸗ u. dw. Grundſtück im gr., 
kath. Kirchdorf fof. krankh. zu verk., evtl. 
wird kl. Stadtgrundſtück in Zahl genommen. 
Gefl. Angebote unter A. 2026 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine faſt neue, moderne 


Ehaimmer- Einrichtung 


(Nußbaum) preiswert zu verkaufen. 
Wo, Wo, ſagt die Ge die Geſchäftsſt.! der der „Preſſe“. 


Geftagene Inmenjoden 


für ſchlanke Figur zu verkaufen. 
Melllenſtraße 103 a. 


Schreibtiſch 
zu verkaufen. Schuhmacherſtr. 1, 2, r. 


Schöner Zimmererker 


preiswert zu verkaufen. 
Brombergerſtraße 96, ptr., links. 


Konzertzither, 


faſt neu, billigſt zu verkaufen. 
Zu erfragen in d. Geſch. der „Preſſe“. 


0 duntel⸗eichene Stühle, 


5 95 r De 8 Mk., 2 Nähmaschinen, 
Bettgeſtelle u. m. zu verk. 
Mabel Mintner, Gerechteſtr. 30. 


Eine wenig gebrauchte Sch in i d öſche 


Waſchmaſchine 


billig zu verkaufen 


Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtilles Beileid bittend, an 
Stewken den 30. Oktober 1916 


die trauernden Hinterbliebenen: 


Beſitzer Theodor Schmidt und Frau. 


Die Beerdigung findet am Mittwo 


den 1. Novem⸗ 


ber, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


ohne jet Ehulfr. Da ı 


Fernſprechvermittelung 663 


Dr. Lüth, Tierart 


Zugangs ver ſteigerung. 


An Dienstag den 31. Oktober, 
i e 10 Uhr, 


ch. 400 6t. Echulbücher 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Sammelplatz: Ecke Gerechteſtr.⸗Neu⸗ 
ſtädt. Markt. 


Thorn den 20. Oktober 1916. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Häckſel, Hen, Stroh, 


Weiß⸗ und Rotkohl, 


Wruken, Mohrrüben, Runkeln 


kauft 
Emil Fabian, Bromberg. 
Für Nachweis zahle hohe Proviſion. 


Waagen oder Miltkühe 


werden in Stallfutter angenommen. 
Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


5 | uubemittelte 


Zahnleidende 
halte ich während des Krieges von 8 
bis 9 Uhr vormittags und 6 bis 7 Uhr 
nachmittags Frei⸗Sprechſtunden ab. 
Plomben und ſchmerzloſes Zahnziehen 
vollſtändig koſtenlos. 


Ientiit Heinrich. 


Suche von ſofort oder von Markini 


Stellung als Pulpa öriter 
der, Gärtner und düger. 


alt, kath., guter Schütze u. 
ene mit ſämil. Forſtkulturen, 
auch Fiſcherei vertraut. Gute Zeugniſſe 
vorh. Angebote ſind zu richten an 

Zillmer, Wieſenburg bei Thorn. 


Buchhalterin, 


Beſitzertochter, in allen Fächern 0 
wünſcht Stellung gegen freie Station und 
Taſchengeld. Angebote bitte an Emma, 
Felske, Sellnowo bei Debenz, Kreis 
Graudenz. 


„Eine liebenswürdige, 


jüngere Buchhalterin, 


firm in Stenographie und Schreibmajdine, 
ſucht Stellung von ſofort oder 15. 11. 

Angebote unter W. 202 an die Ge⸗ 
ſchäfts ſtelle der „Preſſe“. 


zu 5 


Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 22 3. 


Pferd 


Matz 
chießplatz. anal ice 


Eine junge, 


hochtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf 
Thorn⸗Mocker, Roßgartenſtraße 21. 


„ Holhllügende Kuh 


t bei Frau Sionicka, 
Thorn⸗Mocker, Geretſtraße 33, 
zum — —.— 


0 G 3ı kaufen seit R > 


2 Mn Deiigefele de 


beitgeſtell 
werden aus Privathand zu kaufen geſucht. 
Angebote unter X. 2023 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Glasſpind. altertümliches, Porzellan⸗ 
ſiguren, Taſſen, Sintzuhren, alter⸗ 


tümtihe kauft Rentier NWiedel, Stras- 


burg Wpr., Wilhelmſtr. Bitte Poſtkarte! 


Ladentisch, enten, Anfihreiler 


zu kaufen gef. Ag e u. B. 20 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchtes Sopha 
bill. zu kaufen gef. Bäckerſtr. 6, 2 
Einen 


Lellerwagen 


ſucht zu a 31 bittet um Angebote 


er 
au Me 1 - 


Angebote mit Gehaltsangabe unter O. 
2014 an die Geſch. der „Preſſe“ erbeten. G 


Fiegsbändk-Zpende Ahrer haiferl, uud 


zu jeder Fabrikanlage paſſend, nahe 915 AN 
Stadt, an feſter Straße gelegen, Lage 1 8 
ſehr gut, 4076 am. Fl.⸗Inhalt, ſoſort zu 


zu verm. 


Begrüßungsanſprache: Herr 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. 


Rektor Krauſe. 


Zimmermeiſter Lange. 


Fabrikbeſitzer Raapke. 


>3363 


TE ——— 
922223 5335 


öl. Hoheit det 


nn 
3 — 


Fenbeee ar ti 1 va, en ch. 
Frau Feſtungsbauhauptmann Heinri 
7 5 4 Generalagent Krefeldt, Bibliothekar. 


Rechnungsrat Mit = ag, Shane oſteher, 
Amtsgerichtsrat von Valtier. 
Superintendent Waub ke. 


28888282 


Altſtädtiſche Kirche, Thorn. 
a 1 Mittwoch i a 


Pfarrer Greger⸗Podgorz. 


Feſtredner: Herr Feſtungsgarniſonpfarrer Beckherrn. 


Thema: „Luthers Leben und Werk — ein 
Spiegel deutſchen Werdens“. 


Geſangsvorträge des Männer⸗Geſangvereins 
Leitung des Liedermeiſters Herrn Geyer. 
Alle Evangeliſchen find herzlich willkommen. 


Der Vorſtand: 


„Liederkranz“ unter 
Orcheſterbegleitung. 


Pfarrer Arndt, Schriftführer. 
Pfarrer 6 1 eg er. 
Seminardirektor John. 


Kaufmann Me nzel. 


5 


November 1916, 


7 
7 
* 
10 


9 


Zen Atonpeingell, 3 


IN Mitwirkende: 60 
Konzert⸗ und Dratorienfängerin Anna v. Pilgrim, Berlin, 


Organiſt Otto \ 


0 den Zigarrengeſchäften von Glückmann-Kaliski, in den W 
uch Ae von Golembiewski und Walter Lambeck, in 9 
der Konditorei Dorsch und an der Abendkaſſe zu haben. 97 


2 
8 2 
SSS 


Tivoli. 


Heute, Dienstag: 
2 Kafiee-Konzert = nn 


Geld⸗Lotterie 


Ziehung am 3. und 4. November 1916. 


6633 Gewinne im Geſamtbetrage von Mk. 


200 000 


| bar ohne Abzug zahlbar. 55 
Gewinn⸗Plan: 


1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 


10 Gewinne zu 1000 mt. 
500 ME. 
100 Mk. 
50 Mt. 
20 Mk. 
10 Mk. 
5 Mk. 


20 Gewinne zu 
100 Gewinne zu 
200 Gewinne zu 
500 Gewinne zu 

1200 Gewinne zu 
4600 Gewinne zu 


6633 Gewinne 


Preis des Loſes 3 Ml. 


Eintritt 2 


deutſchen Penſionsanſtalt für 
Lehrerinnen. 


75 000 Mk. 


. 30 000 Mk. 
10000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
12 000 Mk. 


AN wer 


23000 Mk. 
200000 Mk. 


einschließlich Reichstempel, Poſtgebühr und 


Liſte 30 Pf. Nachnahme 20 Pf. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am befien auf dem Abſchnitt einer Bei un dae die 


bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, föligl. Lotterie⸗Cinnehmer, 


Katharinenſtr. 1, Ecke 
an Private, 


Metallb elten Katalog frei. 


Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten. 
1 Sunı i. os 


| Lee 95 


Kleiner Laden 
zu vermieten. Zu erfragen 
Neuſtädt. Markt 14, 1 4.1 Treppe. 


Ein Laden. mit Rellerräumen 


und Nebengelaß von ſofort zu vermieten. 
. Schuhmacherſtraße 29. 
Zu erfragen Graudenzerſtr. 93. 


2 Simmer U. Rüde, 


7 ptr., Gas und elektr. Licht, von Jule zu 
vermieten, Kloſterſtr. 14, ptr. 


9⸗immerwohnung 


g wegzugshalber ſofort zu vermieten. 
Schmiedebergſtraße 1. 


Möbliertes Zimmer 


mit Schreibtiſch, elektr. Licht zu vermieten 
Gerechteſtraße 11113 1. 

2 renov., gut möbl. Zimmer, 

Bad, Burſchenſt., Gas, fofort 
Wilhelmſtraße 7 3 r. 


N 

Sopran. Hofopernſänger Richard Kube, Berlin, Tenor. Orgel⸗ N 
43 virtuoſe Arnold Dreyer, Organiſt der St. Georgenkirche, Berlin. 8 
Konzertmeiſter Bruno Stuhlmann, Violine. NN 
8 Steinwender, Thorn. lm 
AN Karten zu 2, 1,50, 1 Mk. und Schülerkarten 0,50 ME. find J 
UN 7 
N 

N 

— 
von 4—7 Uhr. 
zugunſten der allgemeinen 
Lehrer und 


Thorn, z 
Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 
Ä Gut möbl. Zimmer 


mit Ausſicht nach dem Markte, ſeparater 
Eingang, zu vermieten. Zu erfr. 
Al Altſtädt. Markt 14, 2 4. 2 Treppen. 


Großes, Möbl. immer, 


ſehr ruhig gelegen, an beſſere Dame zu 
vermieten. Marienſtraße 9, 2. 
Beſichtigung von 2—3 od. od nach 7 7 Ubr. 


Ein gt. out möhl, Bonderzimmer 


mit ſep. Eingang, mit auch ohne Penſion, 
ſofort zu vermieten. Bad, Gas im Hauſe. 

Bäckerſtraße 39. 2, im Durchbruch. 

75 1 it 

Gut möbl. Zimmek, Senken, ven 
ſof. zu verm. Wilhelmſtr. 9, 3, Garlenh. 
Out Höbl. Amer zn vermieten, 
evtl. Kochgel. Tulmerſtraße 5, 2, x 


Möhl, Ammer mit bürgerl. Kost 


ſofort zu verm. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer zu Vermieten, 


ſeparater Eingang. Jakobſtraße 17. 


2 fontige, gut möbl. Zimmer, mit 
auch ohne Penſion zu verm Näheres 
zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Tſonn. gut mäbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 
Brombergerſtr. 72, p., Ecke Schulſtr. 


Evangelischer Bund, Zweigverein Thorn. 


Dienstag den 31. Oktober, abends 8 Uhr, 
im neuen Saale des Viktoriaparkes: 


Feier des Reformationsfeſtes. 


KL Singſpiel in 3 Akten nach Franz S 


‚ammchen 
Gerechteſtraße 3. 
dienstag den 31. Atobek: 
Große Abſchieds⸗ 
Beneſiz⸗Vorſtellung 


der beliebten Operetten ⸗Süngerin 


Lotte Lürsen 


und des Kapellmeiſters 


Carl Rieger. 


Be ee ‚Bi. 


Anfang 7 Uhr. — 


Senetgg den 31. Ditober, 8 11 
Neuheit! Zum 1. male. Neuhe 
Rlein⸗ Eva. 
Luſtſpiel in 3 Akten von O. Ott. 
Donnerstag den 2. November, 8 17% 
Neuheit! Zum 1. male. Neuhei 


Das Dreimäderlpans 


von Berts. 


| Sregsuhläilts- Augen. Ir messer 


11 8 Hoffmann bewohnt wurde, i 
für die 90 1 h 


im 3. Stock unſeres Haufes Kath 801 0 
ſtraße 4, die bisher von Herrn D pol 
ur oder ſpäter zu vermieten, Bra 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, 9 m ber 
95 0 Wohnung. Beide Wohnungen. erün 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5. 10 mit 
migen, mit allem Zubehör und ſin hei 
Gas. und elektr. Lichtanlage verſe 
Erſtere hat Balkon und Erker, le Gebe 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchen 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. ti 
C. Dombrowaki'ſche Budjorucetth 
Katharinenſtr. 4. 


Fut Röhl. Hodetziumet; 


mit oder ohne Penſion, zu vermiete 
. ee ee 


it 
wei gul 1 mmer DON, 0 
au vermieten. Strobandſtr. 6,2 „Es 


In Gartenpilla gut 


möbliertes Zinne. 


zu vermieten, auf Wunſch mit 
legenheit. Culmer Chauſſee er 


Ein möhtiertes June, 


ift vom 1. 11. d. Is. an beſſeren 
zu vermieten. 


Bromberger Vorſtadt, sau = 
CT ) | 
3= Fimmer-Wohnittl 
mit Küche und Badezimmer für 1. 


oder ſpäter geſucht. Angebote unter 
2008 an die Geſchäftsſt. der Brel 


Dame ſucht ſofort für Dauer 


Möbl. Zimmer mit Ahne 


und vollſtändiger, einfacher Verp geb 
Belihligung Dienstag nachm. noch het 
mit Preis einſchl. Heizung u. Licht rofl 


. 2024 an die Geſchäftsſt. der — 


aum zum Augen on Fele, 
e Angebote unter 2, 2085 an Die Ge⸗ 


E der „Preſſe“. — 


— pre 


Wer mir nachweift, wo mein lehtes 


Hauptbuch 


geblieben iſt, erhält 


199 Mark. 


Dasſelbe wurde 1886 angefangen 
von der Doppelfirma Kreibie 
Tornios geführt, und Aae 
Eintragungen gemacht. Alſo gar 
fach zu entdecken. 


Heinrich Kreibi 75 
Freitag mittags auf dem Wege I au⸗ 
Allſtädt. Markt bis zur Au 90 dſt 
ſturmmann von der 1. 

Batls. 17114 eine 


ſchwarze Bri eftafe 


ren 
mit ca. 100 Mark und Werlpaplete“ 
ſowie 2 Photographien Berlaeit Ge⸗ 
Gegen hohe Belohnung in 5 


ſchäftsſtele der „Preſſe“ 99979 
Goldener Aneifer,, 


mit konvexen Gläſern auf dem 110 geen 

Baderſtr. nach ee ve ali Ge⸗ 
Abzugeben gegen Finderlohn 

ſchüftszimmer Non nana 


Armbanduhr perl 


auf dem Wege von Fähre bi 
Gegen Belohnung abzugeben in 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Meine, ſchmarze Han 


zugelaufen Gerechteſtr. 5 


und 


E 8 

916 E 
1 5 5 
5 z 
Oktober — 3 
November — 10 
6 17 
13 14 24 
20 21 = 
27 28 1 
Dezember ze 8 
; 45 45 

10 11 12 13 
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Hierzu zweites Blatt. 


An ARE re 


17. Krieasworhe. 


Von einem inaktiven Offizier. 


Auch 
orgänge auf dem rumäniſchen Kriegsschauplatz 
öffentliche Intereſſe im beſonderen in Anſpruch. 
enn während unſere Heere ſich an der Weſt⸗ und 
Offront in der Hauptsache defenſiv verhalten, 


horn. Dienstag den 31. Oktober 106. 


Die Preſſe. 


(Zweites 


Blatt.) 


34. Jahre. = 


Front erzielt, und der größte Teil ſeiner Truppen | dieje dazu, daß wir auf den Boden des Rechts „Nein !“) Hoffentlich iſt es bald möglich, aus 


wird für andere Zwecke frei. f 
Unjere weiteren Operationen dürften von dem 


Sarrails im Süden ſtark beeinflußt werden, die 
vorausſichtlich nichts unverſucht laſſen, um gegen 
Rücken und Flanken der Verbündeten vorzuſtoßen. 
Sarrail hat ja inzwiſchen durch die revolutionären 


zurückkehren. 2 
Auf Vorſchlag des Präſidenten wurde eine 
Petition auf Entſchädigung für internierte Reichs⸗ 


Abg. Dr. Rieſſer (mationalliberal): Die 
Schutzhaft iſt nicht durch ein beſonderes Geſetz ge⸗ 
regelt. Durch die Dauer des Krieges haben ſich 
unliebſame, wenn auch unvermeidliche Härten 
herausgeſtellt. Für Dauer der Verhaftung und die 


in der verfloſſenen Woche nahmen die Verhalten der Ruſſen im Norden und der Armee angehörige mitberaten. 


wurde in der Dobrudſcha wie in Siebenbürgen die Truppen des Venizelos eine anſehnliche numeriſche Vollſtreckung beſtehen keine Beſchränkungen. Na⸗ 


ffenftve erneut aufgenommen. In den Karpathen 
elen der Rote Turm⸗Paß und Predeal in unſere 
nde, und in der Dobrudſcha gelang es Macken⸗ 
die ſchon im Frieden von den Rumänen äußerſt 
ausgebaute und mit ſtarken Kräften vertei⸗ 
digte Linie Raſowa—Tuzla zu nehmen und den 
und weit über die Bahnlinie Konſtantza—Cerna⸗ 
zurückzutreiben. Die Bedeutung dieſer Bahn⸗ 
ecke für die rumäniſche Kriegsführung beſtand 
tin, daß ſie den einzigen Schienenſtrang dar⸗ 


Verſtärkung erfahren. Ob er ſich aber moralisch 
ſtark genug fühlt, den ihn umſchließenden deutſch⸗ 
bulgariſchen Ring zu durchbrechen und ohne e 
liche Reſerven und leiſtungsfähige und ſichere rück⸗ 
wärtige Verbindungen dann den Marſch nach Nor⸗ 
den anzutreten, bleibt trotzdem ſehr ſtark zu be⸗ 
zweifeln. 

Die Sommekämpfe haben Engländern und 
Franzoſen nicht die beabſichtigten Erfolge gebracht, 
der Gewinn des ungemein blutigen Ringens ent⸗ 


ſteute, der die in der Dobrudſcha kämpfenden ruſ⸗ ſprach auch keinesfalls dem ungeheuren Einſatz an 
ſch⸗rumäniſchen Heere mit ihrer rumäniſchen Baſis Menſchenleben und Munition. Dagegen iſt es den 


band, und auch wegen feiner Kürze und feiner 
usmündung in einen großen und leiſtungsfähigen 
afen den Lebensnerp der ruſſiſchen Kontingente 
Dobrudſchaarmee bildete. Damit iſt es nun 
Mit der Wegnahme von Konſtantza und Cernawoda 
zu Ende, und dem geſchlagenen Feinde fehlen nun 
ar ſeine weiteren Operationen die in leiſtungs⸗ 
en und geſicherten Verbindungen beſtehenden 
sſetzungen. 


Damit dürfte der eigentliche Feldzug in der 
dubrudſcha ſein Ende erreicht haben und die wei⸗ 
N Kämpfe auf dieſem Boden können nur die 
deutung von Rückzugs⸗ oder Verfolgungsgefech⸗ 
in beſiten. Das Hauptintereſſe der feindlichen 
Heeresleitung muß ſich dort von jetzt ab darauf 

Wentrieren, die Hauptmacht feiner Kräfte unter 
2 ſtarker Einheiten von unſeren verfolgen⸗ 

Truppen loszulöſen und über die Donau hin 
N Sicherheit zu bringen. Wie weit ihr das ge 
"gen wird, entzieht ſich natürlich vorläufig jeder 
Furteilung. Die große Brücke, die von Cernawoda 
5 über die Donau führt, ſteht ihr dafür nicht 
ehr zur Verfügung, es bleibt ihm allein die 
denig leiſtungsfähige und völlig unzulängliche 
Nahnlinie Medgidge nach Tulca an der unteren 
ehen ſofern fie nicht, was wahrſcheinlich ift, ver⸗ 
ungen wird, den Donauübergang auf Schiffsbrücken 
15 Flußfahrzeugen zu verſuchen. Mit einiger 
uu icht auf Erfolg kann dies aber nur geſchehen, 
zus fie den nachdrängenden Gegner weit und 
5 genug von den gewählten Übergangsſtellen 
; halten kann, denn ſonſt wäre eine Kataſtrophe 
lwermeidlich Immerhin beſteht die Möglichkeit 
x Gelingens, ſofern der Kern der rumäniſchen 
Mn pen noch intakt und eine Panik unter ihnen 
* eingeriſſen iſt. Darüber aber fehlen vorläufig 
e näheren Angaben. 


Jedenfalls aber hat Mackenſen das Ziel ſeiner 
inen erreicht und die ſchmalſte Stelle zwi⸗ 
en dem Meere und der Donau in ſeine Hand 
men. Damit iſt eine ſtarke Verkürzung der 


F.... KKK 
Die Modedame im Winter. 


Von Veronika. 
(Nachdruck verboten.) 


die Wie vorauszuſehen war, haben auch die 
mlich ſtrengen Vorſchriften über geringeren 
fund erb rauch durchaus keine lähmende Wir⸗ 
lung auf die in ſo hoffnungsvoller Entwicke⸗ 
8 begriffene deutſche Mode auszuüben ver⸗ 
im Ge ie hervorragenden Modehäuſer ſetzen 
au egenteil ihren Stolz und ihre Ehre darein, 
5 nit den ihnen zugebilligten Stoffmengen 
ihnen dvollſten Gebilde zu ſchaffen, und das iſt 
lie n auch, ſoweit es ſich aus den bereits vor⸗ 
kalen den Herbſt⸗ und Wintermodellen beur⸗ 
ol läßt, aufs glücklichſte gelungen. 
0 der diesjährigen Mode iſt ihr unver⸗ 
an arer Stempel aufgedrückt. Das merkt 
dur, hne weiteres, wenn man einen Bummel 
ehe ie Hauptgeſchäftsſtraßen mit ihren an⸗ 
fa Den Schaufenſtern unternimmt, die es 
in matürlich nicht verſagen können, ſchon jetzt, 
Vorn erſten etwas herbſtlicher anmutenden 
ertagen, ihre neuen Errungenſchaften 
acke t. Neben den beliebten kurzen 
im, 5 bei denen die gegürtete Form noch 
ini x vorherrſcht, machen ſich neuerdings 
belten abweichende Typen für Straßenanzüge 
Aegen zz Am häufigſten tritt ein loſe ſitzender, 
Kun, lörmiger kürzerer Mantel in die Erſchei⸗ 
& alle großen Modehäuſer führen ihn an 
Er iſt für ſchlanke, etwas herbe 
lte i außerordentlich kleidſam; eichen 
die 5 umgibt er die Figur, nur gg über 
Mit eben niederfallend. Oft iſt dieſe Form 
em — manchmal nur angedeuteten — 
irn, verziert, durch den die Hüftlinie etwas 
mund hervorgehoben wird, und der entweder 


ken 


09 d um die 
einer 


Taille läuft und auf dem Rüden daher nur in einzelnen Modellen aus den machten die üppigen, tief herabfallenden 
Seite zugehakt werden kann, oder Werkſtätten der großen Modehäuſer hervor. Kragen der Pelzmäntel und Jacken einen be⸗ 


Franzoſen bei Verdun gelungen, belangreiche, wenn 
auch nicht entſcheidende Vorteile über unſere Be⸗ 
lagerungstruppen davonzutragen. Fort und Dorf 
Douaumont, das wir in heißem Ringen erſtritten, 
befindet ſich wieder in ihrer Hand. Ob die Ent⸗ 
laſtungsoffenſive, die von ihnen dort ins Werk ge⸗ 
ſetzt wurde, allerdings weiteren Fortgang nehmen 
wird, ſteht dahin. Ein Durchbruch iſt entgegen 
franzöſiſchen Triummhmeldungen bisher jedenfalls 
nicht erfolgt und wir dürfen auf unſere Heeres⸗ 
leitung und unſere Truppen das felſenfeſte Ver⸗ 
trauen ſetzen, daß den Franzoſen bei Verdun nicht 
gelingen wird, was ſie an der Somme ſo oft ver⸗ 
geblich verſuchten. 5 n 


Deuticher Reichstag. 


Sitzung vom 28. Oktober. 


Am Bundesratstiſche: Dr. Helfferich, Graf 
Roedern. 
Vizepräſident Dr. Paaſche 
Sitzung um 3 Uhr 15 Minuten. N F 
Erſter Punkt der Tagesordnung iſt die Erſt⸗ 
beratung des von dem Abg. Schiffer (national⸗ 
liberal) mit Anterſtützung von Mitgliedern aller 
Parteien eingebrachten Geſetzentwurfs betreffend 
Auskunfterteilung über Kriegsverordnungen. 
Abg. Schiffer⸗ Magdeburg (nationalliberal) 
eis den Geſetzentwurf, der verlangt, daß die 
zujtändigen Stellen verpflichtet ſind, Bezirkseinge⸗ 
ſeſſenen auf Verlangen mit größter Beſchleunigung 
ſchriftlich über das Beſtehen und den Inhalt von 
Anordnungen Auskunft zu geben und führt aus: 
Es iſt kein Wunder, wenn ein Geſchäftsmann ſich 
nicht mehr in der Fülle von Verordnungen zurecht 
findet. Er darf deshalb nicht in Strafe genommen 
werden. j 
Der Entwurf wurde auf Antrag Schiffer an 
eine bejondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern ver⸗ 
wieſen. 
s En wird die Beratung des 
Ausſchußberichtes über Schutzhaft 
ort t. 
5 ds. Waldſtein (fortſchrittliche Volkspartei): 
Wir ſtimmen für Beratung der Frage in einer 
21 gliedrigen Kommiſſion. Hoffentlich hilft uns 


eröffnete die 


auch den Rücken gänzlich frei läßt, wodurch die 
Geſchmeidigkeit jugendlicher Figuren in kleid⸗ 
ſamſter Weiſe zur Geltung kommt. Dieſe halb⸗ 
lange, loſe neue Jackenform iſt häufig mit 
einem Pelzbeſatz, der ſowohl um Kragen und 
Manſchetten, als auch am Abſchluſſe des Schoß⸗ 
teils auftreten kann, wintermäßig abgeſtimmt. 
Weniger beſtimmte Vorausſetzungen an die 
äußere Erſcheinung der Trägerin ſtellt der 
ebenfalls für die Mode des Winters 1916 
charakteriſtiſche dreiviertel lange Mantel mit 
glockenförmigem Anſatzteil. Er iſt inſofern 
praktiſcher, als er, wenngleich wärmer als das 
kurze Jäckchen, doch gleichzeitig auch bei milde⸗ 
rem Wetter nicht unerträglich wird, da in den 
meiſten Fällen Halskragen und Klappenteile 
ja nach Bedarf offen oder geſchloſſen getragen 
werden können. Der enganliegende Mantel 
mit ſeinem flotten Gürtel und den Taſchen, die 
nunmehr nicht mehr ſo weit nach der Mitte zu, 
ſondern mehr ſeitlich angebracht ſind, ſieht ein⸗ 
fach und vornehm aus und wird gleicherweiſe 
von jung und alt bevorzugt. Der hohe Kragen 
mit ſeinem Pelzbeſatz — noch eleganter wirkt 
es natürlich, wenn dieſes Stück ganz und gar 
aus Pelz beſteht, — nimmt dem Modell alles 
Steife und unterſcheidet es vorteilhaft von den 
allzu ſtrengen, oft puritaniſch anmutenden 
Schneiderkleidern. Immerhin haben auch leg: | 
tere ſich wieder zur Geltung gebracht, wenn 
auch ihre nüchterne Korrektheit häufig durch 
eine kecke kleine Pelzpelerine gemildert iſt. 
Eine ganz andere Richtung vertreten die ganz 
langen Mäntel. Sie ſind nur in Samt, Seide 
oder Pelzwerk möglich, da ſie ſoviel Stoff er⸗ 
fordern, daß ſie jetzt im Kriege aus Wollſtoffen 
nicht angefertigt werden können, und fte gehen 


mentlich die Poſtſperre wird übel empfunden, eben⸗ 
ſo die Aufenthaltsbeſchränkung. Die Verhafteten 
werden vielfach gemütskrank. Ein aus dem Felde 
beurlaubter Sohn durfte ſeinen verhafteten Vater 
nicht ſehen. Ein anderer Verhafteter durfte nicht 
an der Beerdigung ſeiner Ehefrau teilnehmen. 
Solche Zuſtände ſind unerträglich. Bayern kommt 
ohne Schutzhaft aus. Wir fordern geſetzliche Rege⸗ 
lung und nicht miniſterielle Inſtruktionen. Das 
Recht der Beſchwerde und der Verteidigung ſind 
Mindeſtforderungen, namentlich in Spionagefällen, 
die häufig auf fahrläſſig oder bewußt falſcher 
Denunziation beruhen. Ein Rechtsmittel gibt es 
für ſolche Fälle bisher überhaupt nicht. 

Abg. Dr. Noeſicke (konſervativr): Wir ſind 
der Anſicht, daß es berechtigt iſt, für die Schutzhaft 
gewiſſe Garantien zu verlangen. An ſich kann die 
Schutzhaft nicht e werden und zwar aus 
militäriſchen Gründen. Eine Schutzhaft aus politi⸗ 
ſchen Gründen wünſchen auch wir nicht. Wir ſind 
gern bereit, dabei mitzuwirken, daß. die Schutzhaft 
mit gewiſſen Garantien umgeben wird. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf bringt eine Reihe von Vorſchlägen, die 
durchaus zweckmäßig ſind. Der Angeſchuldigte muß 
wiſſen, warum er in Haft genommen wurde. Die 
Regierung iſt durch einen Erlaß gewiſſen Forde⸗ 
rungen des Geſetzentwurfes ſchon entgegengekoem⸗ 
men. Einige Fragen ſind noch im Ausſchuſſe zu 
klären, z. B. die, ob man einen Zivilrichter mit 
der Vernehmung beauftragen kann, und in welchem 
Umfange der Angeſchuldigte die Möglichkeit haben 
ſoll, ſich einen Verteidiger nach eigener Wahl zu 
beſtellen. Der Ausſchußbertung ſtimmen wir zu. 

Abg. Dittmann (Soziale Arbeits⸗Gemein⸗ 
ſchaft): Die Schutzhaft wird durch den Erlaß eines 
Geſetzes ſanktioniert werden, deshalb bitte ich um 
Aufhebung des ganzen Belagerungszuſtandes, dann 
verſchwindet auch die Schutzhaft. die jetzt ein politi⸗ 
ſches Kampfmittel gegen oppoſitionelle Denunzia⸗ 
tionen und Spitzelmeldungen erfolgt. (Lebhafte Zu⸗ 
rufe bei der Sozialdemokratiſchen Arbeits⸗Gemein⸗ 
ſchaft, Abg. Stadthagen erhält einen Ord⸗ 
nungsruf.) Staatsſekretär Helfferich ſieht das 
Ideal in dem nationalen Zuchthaus. Der in 
Schutzhaft befindliche Dr. Mehring hat ſich nur in 
einem Privatbrief für eine Friedenskundgebung 
ausgeſprochen. Roſa Luxemburg ſitzt in Schutzhaft, 
ohne daß ihr eine konkrete Straftat nachgewieſen 
werden kann. Die Behandlung der beiden iſt 
empörend. Redner beſpricht ſodann. mehrfach von 
Zurufen der ſozialdemokratiſchen Arbeftsgemein⸗ 
ſchaft unterbrochen, eine Reihe von Fällen. in 
denen entweder die Schutzhaft überhaupt grundlos 
verhängt worden ſef oder in denen die Verhafteten 
einer beſonders kränkenden Behandlung ausnejekt 
worden ſeien. Das ſeien bewußte Oußlereien Moßr⸗ 
loſer, die lediglich volitiſch unliebſam ſeien. Dieſe 
Fäſſe erzeugten maßloſe Erbitterung. Der Gowalt⸗ 
nolitit den Boden zu entziehen, ſei Pflicht der 
Noffsnertretumg, deshalb beantrage feine Fraktion 


Boſeftſaung des Beſogerungszuſtandes, der eine 
Schmach für den deutſchen Namen ſei. 
Stgatsſekretär Dr. Helfferich: Die Not⸗ 


mendiafeit der Schutzhaft iſt ein beflagenswerter 
Zuſtand. Die Diktatur ſtammt aus der kfaſſiſchen 
Rewußlik Rom. Wir können ſtolz fein auf unſere 
verfaſſungsmäßigen Zuſtände. (Lärm links, Zuruf 
—— — —e—— EEE 
Doch Not macht erfinderiſch; und ſo kann man 
als Mitteltypus häufig Zuſammenſtellungen 
von Wolle und Samt oder Rips und Samt 
ſehen. Auch hier ſind die mannigfaltigſten 
Formen zu beobachten. Eine mittelgroße Dame 
wird z. B. den wieder modern gewordenen 
Empireſchnitt wählen, der ſowohl für Mantel⸗ 
kleider, wie für lange Mäntel wieder ſehr in 
Aufnahme gekommen iſt. Wer eine lange, 
ſchmale Geſtalt ſein eigen nennt, wird mit 
Vorteil zu dem enganliegenden, paletotartigen 
Glockenmantel greifen, deſſen pelzgefütterte 
Taſchen ſo praktiſch und geräumig ſind, daß ſie 
im Notfall den Muff zu erſetzen vermögen. 

Was endlich das Material betrifft, ſo ver⸗ 
wendet man mit Vorliebe weiche, mollige Woll⸗ 
ſtoffe; außerdem wird, wie ſchon erwähnt, 
Samt in allen möglichen Arten verarbeitet, 
und das nicht nur bei Mänteln, ſondern auch 
für Geſellſchafts⸗ und Nachmittagskleider. 
Neben den Modefarben ſchwarz, blau, dunkel⸗ 
grau ſieht man vielfach ganz helle Farben, be⸗ 
ſonders an jungen Mädchen und Frauen, ſo 
u. a. hellgraue, malvenfarbige und ſandgraue 
Stoffe. Als weitere Modefarben gelten noch 
ein ſattes Myrtengrün und ein gedämpftes 
Pfaublau, letzteres gern mit grauem Pelz ver⸗ 
arbeitet, während die grüne Hauptfarbe mit 
faſt jedem Pelzton gut harmoniert. Auch 
Braun und Dunkelblau ſpielen wie immer 
eine große Rolle, und Weinrot iſt, insbeſondere 
für Nachmittags⸗ und Abendkleider, wieder 
gern geſehen. 

Da die Wettermacher uns einen beſonders 
zeitigen Winter in Ausſicht ſtellen, dürfte es 
kaum verfrüht ſein, ſchon jetzt ein Wort über 
die heutige Pelzmode zu verlieren. Häufig 


dieſem Zustand, in dem wir uns notgedrungen be⸗ 
finden, herauszukommen. (Lebhafte Unruhe.) Der 
Krieg geht an die Wurzeln der Exiſtenz Deutſch⸗ 
lands. Wir können auf ſolche Beſtimmungen⸗ leider 
nicht verzichten. In Frankreich, England, Italien 
gehen die Befugniſſe der Militärverwaltung erheb⸗ 
lich weiter. Anterſuchung bei Mißgriffen habe ich 
bereits in der Kommiſſion zugeſagt. Im Intereſſe 
des Vaterlandes liegt es nicht, daß hier eine ſolche 
Reihe von Fällen vorgebracht mird, auf die wir 
nicht ſofort antworten können. Es ſteht nicht feſt, 
ob alles ſtimmt, was Herr Dittmann vorgebracht 
hat. Zuruf: Er hat Akten verleſen.) Im Falle 
Mehring hat mich Herr Dittmann falſch zitiert, ich 


ſagte: Wir ſind im Kriege, und jo hart es iſt, liegt 


die Schutzhaft im Intereſſe der Sicherheit des 
Vaterlandes. Es iſt mir lieber, daß einer oder der 
andere unſchuldig leidet, als daß Schaden für das 
Vaterland entſteht. Wo es möglich iſt, wird für 
Remedur geſorgt. Die Sicherheit des Vaterlandes 
iſt das oberſte Geſetz. Friedensdemonſtrationem auf 
dem Potsdamer Platz ſind keine jo Harmlojen 
Kundgebungen. Alle Fälle werden genau geprüft 
werden; wenn ſie ſo liegen, wie vorgetragen, 
müſſen ſie entſchieden verurteilt werden. Über den 
Fall, wo jüngere Mädchen mit einer Proſtituierten 
zuſammengeſteckt ſein ſollen, bat ich den Abgeord⸗ 
neten Dittmann in der Kommiſſion um nähere An⸗ 
gaben, er aber erwiderte, er behalte ſich dies für 
das Plenum vor. Gegen dieſe Art des Vorgehens 
lege ich im Intereſſe des Vaterlandes ſchärfſten 
Proteſt ein. 

bg. Dr. Paaſche (nationalliberal): Der 
Sturm der Entrüftung über die vom Abg. Ditt⸗ 
mann vorgebrachten Fälle iſt verſtändlich. Ich hatte 
erwartet, daß der Staatsſekretär ſagen würde, 
ſolche Zufälle könnten und ſollten nicht geduldet 
werden. Der Staatsſekretär ſagte zwar zum Schluß, 
er dulde es nicht, aber der Ton macht auch hier die 
Muſik. Das Volk kann nur durch die Erklärung 
beruhigt werden, daß ſolche Zuſtände nicht geduldet 
werden ſollen, nicht aber durch die bloße Verteidi⸗ 
gung gegen den Ankläger. > 

Staatsſekretär Dr. Helfferich: Ich habe 
ausdrücklich ausgeſprochen, daß, wenn die Aus⸗ 
führungen des Abg. Dittmann wahr find, bei der 
Reichsleitung und den militäriſchen Vorgeſetzten 
Remedur eintreten wird; aber ich habe hinzugefügt, 
daß eine Verurteilung nicht eher eintreten kann, 
bis die Fälle geprüft ſind. 

Abg. Hauß (Elſäſſer): Elſaß⸗Lothringen iſt 
das klaſſiſche Land des Belagerungszuſtandes ge⸗ 
worden. Die Leute haben nichts verbrochen, ſonſt 
würde man Strafantrag ſtellen. Sie werden mit 


Geſindel zuſammengepfercht. Elſäſſiſche Abgeordnete 


wurden vor die Wahl geſtellt, ihr Mandat nieder- 
zulegen oder in Schutzhaft genommen zu werden. 

n Holzminden iſt eine elſäſſiſche Greiſin inhaftiert, 
deren beide Söhne den Heldentod fürs Vaterland 
ſtarben. Sie iſt auf Gaben dort internierter Damen 
der franzöſiſchen Halbwelt angewieſen. Dieſer 
empörende Vorfall iſt im elſäſſiſchen Landtage zur 
Sprache gekommen, aber auch das hat nichts ge⸗ 
nutzt. Hoffentlich wird jetzt endgiltig dieſem Zu⸗ 
ſtande ein Ende bereitet. A 

Abg. Fehrenbach (Zentrum): Wir wiſſen 
wohl, daß in unſerem Exiſtenzkampf Mittel an⸗ 
gewendet werden müſſen, die unzweifelhaft ſchwere 
Härten im Gefolge haben. Herr Dittmann hätte 
feine Fälle reſtlos im Ausſchuß vorbringen mäiſſen. 
Hätte die Regierung dann nicht mit eiſernem Beſen 
in ſolche Zuſtände hineingekehrt, dann hätte er das 
ganze Haus auf ſeiner Seite gehabt. Der Stants⸗ 
ſekretär hat Anderungen zugeſagt, andererſeits hat 
das, was bisher feſtaeſtellt wurde das ganze Haus 
mit Entrüſtung erfüllt. Dr. Paaſche hat im Sinne 
des ganzen Hauſes geſprochen. Dieſe Debatte darf 


ſonderen Schulterpelz überflüſſig, ſodaß die 
dazugehörige „Pelzgarnitur“ nur noch in dem 
Muff beſteht. Die Pelzmäntel ſelbſt halten ſich 
ganz im Bilde der ſonſt beobachteten Straßen⸗ 
kleidung; ſie zeigen durchweg die in der Mitte 
garnicht oder doch nur ganz unauffällig ein⸗ 
gezogene, nach unten kräftig ausſpringende 
Silhouette, die, vervollſtändigt durch das feſche 
Pelzbarett, das — darf man es ſagen? — ein 
wenig an die Koſakenmütze gemahnt, oder den 
gefällig wippenden Rundhut, der der neuen 
Mode eine ſo beſondere Grazie verleiht. In 
keinem Falle ſind ſie ſo lang, daß nicht der Rock⸗ 
ſaum noch gerade kokett hervorſchaute. Viel⸗ 
fach hat ſich die Grundform des vorigen Win⸗ 
ters erhalten, doch zeigt ſich bei den feſcheſten, 
ganz langen Modellen eine ausgeſprochene 


Tendenz, die ganze Schwere des Mantels von 


den Schultern gradlinig, d. h. ohne die Taille 
zu betonen, herunterwallen zu laſſen. Von 
Pelzarten iſt beſonders der Seal (Sealbiſam 
oder das viel billigere Sealkanin) wieder ſehr 
modern; das verdankt er wohl großenteils dem 
Umſtand, daß er ſich, wie kein anderer Pelz, 
faſt wie Stoff verarbeiten läßt; er verlangt 
jedoch, um nicht monoton oder gar zu ernſt zu 
wirken, einen Beſatz, der in einfachem oder 
doppeltem Streifen den Mantel abſchließt und 
aus Fuchs, Skunks oder was es ſonſt ſein möge, 
beſtehen kann. Eine beſondere Eigenart der 
diesjährigen Mode iſt es, daß ſie dieſe Pelz⸗ 
ſtreifen um die untere Weite nicht dicht am 
Rande anſetzt, ſondern erſt ein Stückchen dar⸗ 
über, wodurch der Eindruck, als ſtelle der 
Mantel einen zweiten, kürzeren, wippenden 
Rock vor, noch verſtärkt wird. 


1 


nicht in einfeitiger Form über Sonntag in das 
Land gehen, wenn nicht ſchwerſter Schaden ent⸗ 
ſtehen ſoll: Die geſchilderten Zuſtände dienen nicht 
zum Ruhme des deutſchen Vaterlandes. Werden die 
Schuldigen feſtgeſtellt, ſo darf es keine Milde ge⸗ 
ben. Leider ſind auch an hervorragender Stelle 
Stehende mitſchuldig. Hoffentlich wirkt der heutige 
Tag als reinigendes Gewitter. Wo gefehlt iſt, 
muß mit voller Energie und Ernſt eingegriffen 
werden. 

Abg. Scheidemann (Sozialdemokrat): Fort 
mit dem Belagerungszuſtand. Man muß ſich 
ſchämen, wenn ein ſüddeutſcher Abgeordneter, Herr 
Quidde, veranlaßt wird, Preußen innerhalb 24 
Stunden zu verlaſſen. (Hört, hört!) Wir mußten 
die Fälle hier vortragen, weil andere Vorſtellungen 
nichts genutzt haben. Ich bin ſtolz auf Deutſchland, 
das deutſche Volk und das deutſche Heer, nicht aber 
auf die bürokratiſchen Staatsmänner, die ſo arbei⸗ 
ten, wie wir heute hier gehört haben. Die deutſchen 
Tr kämpfen nicht für Aufrechterhaltung der 
Zuſtände, wie ſie beſtanden haben oder jetzt noch 
beſtehen, ſondern für das werdende Deutſchland. 
Noch eine ſolche Sitzung wie die heutige, und wir 
müſſen uns der Zuſtände in Deutſchland ſchämen. 
Das wollen wir aber nicht. Deshalb müſſen wir 
ſo ſchnell wie möglich Zuſtände ſchaffen, auf die 
wir ſtolz ſein können. 

Abg. Müller - Meiningen (Fortſchrittliche 
Volkspartei): Wir jind alle einer Meinung. Eine 
völlige Refoum des Belagerungszuſtandes muß 
kommen. Wir haben nicht eine Diktatur, ſondern 
ein ganzes Dutzend, die gegeneinander arbeiten. 
Geben Sie uns mehr Freiheiten, und Sie werden 
das Vertrauen des Volkes völlig erhalten. 

Abg. Sayda (Pole): Ich könnte viele Fälle 
vorbringen, in denen namentlich zu Beginn des 
Krieges viele Angehörige des polniſchen Volkes 
ſchwer gelitten haben. Es iſt notwendig, daß nicht 
erſt morgen, ſondern ſchon heute mit dieſem Syſtem 
gebrochen wird. 

Oberſt v. Wrisberg: Die Sicherheit des 
Heeres verlangte, daß in Elſaß⸗Lothringen ſcharf 
vorgegangen wurde. Daß dabei auch einmal da⸗ 
neben gehauen wurde, iſt erklärlich. Allen einzelnen 
Fällen wird nachgegangen werden. Seien Sie ver⸗ 
ſichert, daß mit Nachdruck eingegriffen wird. 
Abg. Dittmann (Soziale Arbeits⸗Gemein⸗ 
iheft): Die Möglichkeit ſofort einzugreifen, beſteht 
ſchon. Im Verdachtsfalle kann die regelrechte Un- 
terſuchungshaft verhängt werden. Staatsſekretär 
Helfferich lehnt es ab, für das nationale Zucht⸗ 
haus zu ſchwärmen, aber Rom mit ſeinen Sklaven⸗ 
haltern iſt ſein Ideal. Den Fall der beiden jungen 
Mädchen habe ich im Ausſchuß zur Sprache ge⸗ 
bracht. Man wußte, daß ich hier darauf eingehen 
würde. Die Regierung hätte die Akten herbei⸗ 
ſchaffen müſſen. Das ganze Syſtem mußte in der 
Offentlichkeit gebrandmarkt werden. 

Staatsſekretär Dr. Helfferich: Ich wieder⸗ 
hole, wenn die Fälle ſo liegen, wie ſie vorgetragen 
ſind, werden die ſchärſſten Maßnahmen getroffen 
werden. Als Vorgeſetzter einer großen Anzahl 
Beamter muß ich dieſe hören, bevor ich ſie verur⸗ 
teile. Solange decke ich ſie. Wir hoffen, daß auf 
Grund der Anträge Beſſerung zu erzielen ſein wird. 
Ich bin kein Freund des nationalen Zuchthauſes 
oder der Sklavenhalterei. Das Beiſpiel Roms 
wählte ich als das der Republik des klaſſiſchen 
Rechtes, in der auch für die Kriegszuſtände beſon⸗ 
dere Maßnahmen galten. 

berit v. Wrisberg: Es iſt ſchon mancher 
beſſer geworden in der Handhabung der Schutzhaft. 
Die Heeresverwaltung würde berechtigten Vor⸗ 
würfen begegnen, wenn fie nicht Unheil vorbeugen 
würde. 

Damit ſchloß die Ausſprache. 

Die Anträge wie die Petitionen gehen an einen 
Ausſchuß von 21 Mitgliedern. 

Mehrere Petitionen wurden ohne Ausſprache 
erledigt. 

Die nächſte Sitzung 
3 Uhr nachmittags ſtatt 
„Reit der heutigen Tagesordnung (Zenfur). Be- 
richt der Kommiſſion für Handel und Gewerbe. 

Schluß gegen 7 Uhr. 


findet am Montag um 


— — 
General Tappen, Generalſtabschef 
. Mackenſens. 


Generalmajor Tappen iſt der neue General⸗ 
ſtabschef Mackenſens. Vor dem Kriege war er 
ein unbekannter Oberſtleutnant und als Ab⸗ 
teilungschef im Großen Generalſtabe tätig. Bei 
Ausbruch des Weltkrieges wurde er ſofort Oberſt 
und am 26. Juni 1915 wurde er, damals Ab⸗ 
teilungschef beim Stabe des Chefs des General⸗ 
ſtabes des Feldheeres, zum Generalmajor beför⸗ 
dert. Dieſes außergewöhnliche Avancement war 
die Folge der Operationen in Galizien. Auch an⸗ 
dere Auszeichnungen wurden ihm zuteil, er er⸗ 
hielt den Orden Pour le mérite, dem wenige Mo⸗ 
nate ſpäter das Eichenlaub zu dieſem höchſten 
Kriegsorden folgte. 

S — QF — —uG nn. 


Fur Lage in Griechenland. 


„Daily Chronicle“ ſchreibt, man könne anneh⸗ 


men, daß die Regelung der griechiſchen Angelegen⸗ 
Bab ſich ungefähr in folgender Weiſe Ballen 


e Der König habe einen militäriſchen Angriff 
von Seiten der Renofutionäre in Saloniki ge rn 
tet. Durch Garantien dagegen hätten die Alliier⸗ 


! 


ten ihn bewogen, den größten Teil feiner Armee 
‚u en Venizelos habe erklärt, daß ex nicht 
deabſichtlge, ſeine Truppen zu einem Angriff auf 
irgend jemand anders als die Bulgaren zu verwen⸗ 
den, und nie daran gedacht habe, fie zu einem Bür⸗ 
gerkrieg zu benützen. Aufgrund dieſer Erklärung 
hätten die Alliierten Venizelos Geld leihen können, 
ohne dadurch einen militäriſchen Zuſammenſtoß 
mit dem König herbeizuführen. Der Berichterſtat⸗ 
ter der „Times“ in Athen geht ſo weit zu melden, 
daß die Lage jetzt befriedigend ſei, und daß bei der 
Audienz des Admirals Fournet „aufrichtige Ver⸗ 
ſicherungen von beiden Seiten“ gewechſelt worden 
ſeien. 5 
„Obſerver“ berichtet aus Athen, daß die Alliier⸗ 
ten beſchloſſen haben, der nationalen Regierung in 
Saloniki eine Anleihe von 400 000 Pfund Sterling 
zu gewähren. — Engliſche Blätter melden, daß die 
Entente beſchloſſen habe, der Regierung des Veni⸗ 
zelos in Saloniki 10 Millionen Drachmen zu leihen. 
Nach den letzten Meldungen hat ſich das Verhältnis 
zwiſchen der Entente und der Athener Regierung 
weiter gebeſſert. 8 
Der Pariſer „Matin“ meldet aus Athen: Frei⸗ 
tag Abend nach Beendigung des Miniſterrates 
hat die Regierung dem König einen Erlaß zur Un- 
terſchrift vorgelegt, durch den die Abſetzung aller 
Beamten ausgeſprochen wird, die ſich der revolutio⸗ 
nären Bewegung in Saloniki angeſchloſſen haben. 
Nach einer Havas⸗Meldung aus Athen erwar⸗ 
tet man im Anſchluß an den am Donnerstag von 
den Eiſenbahnern der Strecke nach Lariſſa wegen 
Lohnforderungen erklärten Streit einen Streik der 
Dockarbeiter und der Eiſenbahner auf den attiſchen 
Linien. Das Kabinett hat die ganze Nacht hin⸗ 
durch über die Frage beraten, ob alle Streikenden 
zu mobiliſieren ſeien, um ſie zur Arbeit zu zwin⸗ 
gen. — Eine Reutermeldung vom Sonnabend be⸗ 
agt: Der Miniſterrat hatte heute eine lange Beſpre⸗ 
chung mit der Direktion der Lariſſaer Eiſenbahn 
über den Streik. Schließlich wurden die Forderun⸗ 
gen der Eiſenbahner bewilligt. Der Verkehr wird 
morgen früh wieder aufgenommen werden. 


politiſche Cagesſchau. 

Hindenburg und der Reichskanzler beim Kaiſer. 

Der Kaiſer hörte am Sonnabend Vormittag im 
Schloß Bellevue den Vortrag des Chefs des Gene⸗ 
ralſtabes Generalfeldmarſchalls von Hinden⸗ 
burg und empfing hierauf den ſächſiſchen Ge⸗ 
ſandten von Noſtiz, den mexikaniſchen Geſandten 
Jubaran Capavany und den braſilianiſchen Ge⸗ 
ſandten S. Gurgel do Amaral. Die Geſandten 
wurden hiernach auch von der Kaiſerin empfangen. 
Zur Frühſtückstafel im Schloß Bellevue waren auch 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg mit Gemah⸗ 
lin und Tochter geladen. Am Freitag Nachmittag 
hörte der Kaiſer im Neuen Palais einen längeren 
Vortrag des Reichskanzlers. 


—. 


Neuer preußiſcher Kriegsminiſter. 

W. T.⸗B. meldet amtlich aus dem Großen 
Hauptquartier, 29. Oktober: Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat den Kriegsminiſter Generalleutnant 
Wild von Hohenborn mit der Führung einer Ar⸗ 
meegruppe im Weſten beauftragt und den Führer 
des 14. Reſervekorps Generalleutnant von Stein 
zum königlich preußiſchen Kriegs⸗ und Staats⸗ 
miniſter ernannt. Dieſe Veränderung iſt durch die 
Notwendigkeit veranlaßt, daß der über die militä⸗ 
riſchen Maßnahmen im Heimatgebiet entſcheidende 
Miniſter über die im zunehmenden Amfange maß⸗ 
gebenden Bedürfniſſe des Feldheeres durch um⸗ 
faſſende Erfahrung als Truppenführer unterrichtet 
ſein muß. e 


Das neue öbſterreichiſche Miniſterium von Koeber. 


Die Wiener Zeitung veröffentlicht vier kaiſer⸗ 


liche Handſchreiben, wonach Baron Burian zeit⸗ 
weiſe mit der Leitung des gemeinſamen Finanz⸗ 
miniſteriums ſowie mit der oberſten Zentrallei⸗ 
tung in den Angelegenheiten Bosniens und der 
Herzegowina betraut wird, dem Miniſter von 
Koerber volle Anerkennung und wärmſter Dank 
für die in den bisherigen Amtern geleiſteten aus⸗ 
gezeichneten Dienſte ausgeſprochen werden, ferner 
die Bitte der öſterreichiſchen Miniſter um Ent⸗ 
hebung von Amte genehmigend zur Kenntnis ge⸗ 
nommen und Miniſterpräſident von Koerber mit 
der Bildung eines neuen Miniſteriums betraut 
wird. Die Wiener Preſſe nimmt ausnahmslos die 
Betrauung des gemeinſamen Finanzminiſters von 
Koerber mit der Bildung der neuen öſterreichiſchen 
Regierung mit der größten Genugtuung auf und 
ſtellt feſt, die Bevölkerung bringe dieſem ihr aus 
ſeiner früheren Wirkſamkeit wohl vertrauten 
Staatsmann Vertrauen entgegen. Die geſamte 
Preſſe würdigt vorbehaltlos die in ſchwierigſten 
Lagen bewährten hohen ſtaatsmänniſchen Fähig⸗ 
keiten des neuen Miniſterpräſidenten, deſſen Wort 
von der leidenſchaftsloſen Beharrlichkeit ſo friſch 
iſt wie an dem Tage, da es geſprochen wurde. Die 
Volkstümlichkeit Koerbers ſei auf ganz ungewöhn⸗ 
liche Weiſe entſtanden. Nie habe er ſich um ſie be⸗ 
müht, nie etwas für ſich getan, ſondern immer Ta⸗ 


ten ſprechen laſſen. — Auch die Budapeſter Blätter dem 


begrüßen in Ausdrücken warmer Sympathie die Er⸗ 

nennung von Koerbers zum 5bſterreichiſchen Mi⸗ 

niſterpräſidenten. ; 

Holländiſche Ordensauszeichnung für den ſcheiden⸗ 
den deutſchen Geſandten. 

Nach Meldung aus dem Haag hat die Königin 
dem deutſchen Geſandten von Kühlmann das Groß⸗ 
kreuz des Ordens von Oranje⸗Naſſau verliehen. 

Die franzöſiſche Kammer 
beendete die Erörterung mehrerer Interpellationen 
über die beſte Nutzbarmachung des Effektivbeſtan⸗ 
des und nahm eine Vertrauenstagesordnung an, 
die mit allen Mitteln die Verſtärkung der admini⸗ 
ſtrativen und parlamentariſchen Kontrolle fordert, 
um die genaue Ausführung des Geſetzes ſicher zu 


ſtellen. — Ferner hat die Kammer die Vorlage 
angenommen, durch die den Landwirten eine Prä⸗ 
mie von drei Franks für jeden Doppelzentner in 
Frankreich gebauten Weizens und eine Zuſatzprä⸗ 
mie von 20 Franks für jeden Hektar Landes ge⸗ 
währt werden, der im vorigen Jahre nicht beſtellt 
worden iſt, aber jetzt wieder in Kultur genommen 
wird. Franzöſiſche Eigentümer, die ſich in der 
Schweiz im Grenzgebiet und ſchweizeriſche Eigen⸗ 
tümer, die ſich im franzöſiſchen Grenzgebiet nieder⸗ 
gelaſſen haben, ſollen der Wohltat dieſes Geſetzes 
teilhaftig werden. 


Die Rekrutennot in England. 


Die „Times“ ſchreibt, wie verlautet, teilte das 
Kriegsdepartement allen Beamten in ſeinen Bü⸗ 


und auch in ſeine elterliche Wohnung nicht ne 


zurückgekehrt. — Ferner iſt ſeit dem 18. d. Mts. die 
20 ſper d. alte unverehelichte Verkäuferin Hertrur 
Stöſſer von hier gleichfalls verſchwunden. Sie wa 


am Morgen des 18. aus ihrer Wohnung auf 1 
Wege nach ihrer Geſchäftsſtelle, wohin ſie aber nich 
gelangt iſt. 


g Gneſen, 29. Oktober. (Der beſtohlene Ger 
hamſter.) Im Bettſtroh ihres Herrn verjtedt jo 
das Dienſtmädchen des Anſiedlers N. in Falken 
neben einigen Hundertmarkſcheinen einen Beu 1 
mit etwa 200 Mark Silbergeld. Das Mädchen en f 
wendete letzteres, während es das Papiergeld hi 
einem Kartoffelfeld verſcharrte. Der Bienen), 
wurde aber bald entdeckt. Das gejtändige Die 
mädchen lieferte das Silbergeld aus, vermochte 9 115 
den Verſteck auf dem Felde nicht mehr genau beit 2 
zeichnen. Es blieb dem Geſchädigten nichts weite 


ros, die im Alter von 19 bis 25 Jahren ſtehen, übrig, als das Feld um und umzukrümmern, bis der 


mit, daß ſie nicht länger im Departement verwen⸗ 
det werden, falls ſie für den Kriegsdienſt tauglich 
ſind. 4 


Die Polenfrage in Rußland vertagt. 

Verſchiedene Berliner Blätter laſſen ſich melden, 
daß in Rußland die Löſung der polniſchen Frage 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt ſei. 


Eröffnung der bulgariſchen Sobranje. 

Am Sonnabend Nachmittag hat Miniſterpräſi⸗ 
dent und Miniſter des Außeren Radoslawow im 
Namen des Zaren der Bulgaren in Sofia die dritte 
ordentliche Tagung der 17. ordentlichen National⸗ 
verſammlung mit folgender Thronrede eröffnet, in 
der es heißt: Rumänien hat am 27. Auguſt d. J. 
der verbündeten Fſterreichiſch⸗ ungariſchen Mo⸗ 
narchie den Krieg erklärt und zu gleicher Zeit durch 
die Beſchießung unſerer Donauſtädte Bulgarien 
angegriffen. Vorher haben ſeine Truppen uner⸗ 
hörte Grauſamkeiten begangen, die mit der Aus⸗ 
rottung der bulgariſchen Bevölkerung auf dem von 
ihm geraubten bulgariſchen Boden begannen. 
Dieſes Vorgehen Rumäniens hat mich gezwungen, 
unſerer tapferen Armee den Befehl zu erteilen, in 
Rumänien einzudringen. In ungeſtümen Drang 
und beiſpielloſer Tapferkeit haben unſere Armeen 
und jene unſerer Verbündeten Deutſchland und der 
Türkei die feindlichen Truppen in der Dobrudſcha 
beſiegt, ſie nach kurzer Zeit zur Ohnmacht ge⸗ 
drängt und dadurch unſeren in Sklaverei ſchmach⸗ 
tenden Brüdern Befreiung gebracht. Die Be⸗ 
mühungen ſeitens meiner Regierung im Verein 
mit den Vertretern der Nationalverſammlung, die 
Verpflegung der Armee und der Bevölkerung ſicher 
zu ſtellen, haben bereits ihre Früchte getragen. 
Meine Regierung wird Ihnen zur Genehmigung 
unterbreiten, ein dreimonatiges Budgetproviſo⸗ 
rium für das Jahr 1916 und das Budget für 1917 
ſowie Vorlagen betreffend Maßnahmen, die mit 
dem Kriegsbedarf und der Verwaltung des Kö⸗ 
nigreiches und der jüngſt befreiten und angeglie⸗ 
derten Gebiete zuſammenhängen. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß Sie bei der Beratung dieſer Maßnah⸗ 
men durchdrungen ſein werden von der entſcheiden⸗ 
den Bedeutung dieſer Ereigniſſe. Ich rufe den 
Segen des Allmächtigen auf Ihre Arbeiten herab 
und erkläre die dritte ordentliche Tagung der 17. 
Nationalverſammlung für eröffnet. — Nach Ver⸗ 
leſen der Thronrede beantragte der Präfident der 
Sobranje Dr. Watſchew, der Armee den Gruß 
der Sobranje zu entbieten, das Andenken der ge⸗ 
fallenen Helden zu ehren und Glückwunſchtele⸗ 
gramme an den Generalſtabschef Jekow, ſowie an 
den Kommandanten der dritten in der Dobrudſcha 
operierenden Armee abzuſenden. — Der Antrag 
des Präſidenten wurde einſtimmig unter Zuſtim⸗ 
mungskundgebungen angenommen. 


Provinzialnachrichten. 


Ii Culmſee, 29. Oktober. (Silberne Hochzeit. — 
Unfall eines Fliegers.) Das Feſt der jilbernen 
Hochzeit beging heute der Lehrer und Kantor 
Schlawjinski nebſt Frau. Das Silberpaar erhielt 
von zahlreichen Vereinen, Freunden und Bekannten 
überaus herzliche Beweiſe der Verehrung. — In⸗ 
folge dichten Nebels landete geſtern in der Nähe 
der Stadt ein auf der rt nach Graudenz befind⸗ 
liches Flugzeug mit zwei Offizieren. Beim Landen 
ſtieß es ſo heftig gegen einen Rübenhaufen, daß es 
am Propeller und auch ſonſt noch beſchädigt wurde 
und der eine Offizier ſich eine Verſtauchung des 
einen Fußes zuzog. Heute vormittags wurde das 
Stuggeug abmontiert und nach Graudenz trans⸗ 
portiert. 

o Aus dem Kreiſe Flatow, 29. Oktober. (Töd⸗ 
licher Unfall.) Ein tödlicher Unfall ereignete ſich 
im Dorfe Tarnowke. Der Lehrer Karl Fraſe aus 
Paruſchke, der ſich zu einer Konferenz nach Tar⸗ 
nowka begeben hatte, geriet abends auf dem Wege 
zum Bahnhof in der Dunkelheit vermutlich auch in⸗ 
folge ſeiner ſtarken Kurzſichtigkeit auf den Bahn⸗ 
damm, wo er von einem gerade heranbrauſenden 
Zuge überfahren wurde. Er erlag 
ſeinen ſchweren Verletzungen. F. hinterläßt ſeine 
Frau und fünf Kinder. 

Raſtenburg, 27. Oktober. 

Grafenlinie.) 50 Jahre ſind jetzt verfloſſen, ſeit⸗ 
das Haus des 
ſtädt mit dem Tode ſeines letzten Gliedes, der Frau 
Gräfin Angelika zu Dohna, geb. Gräfin von 
hoffſtädt, erloſchen iſt. Über 200 Jahre war die 
Herrſchaft Dönhoffſtädt, früher Groß Wolfsdorf, im 
Beſitz der Grafen von Dönhoffſtädt geweſen. Nun⸗ 
mehr kam ſie durch Erbgang an den Ruppelhöfer 
Zweig des ſtandes herrlichen Hauſes der Grafen zu 
Stolberg⸗Wernigerode. Zum Andenken daran hat 
der jetzige Beſitzer der Herrſchaft Dönhoffſtädt, Al⸗ 
brecht Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, den Betrag 
von 10000 Mark zum beiten des Gemeindehauſes 
in Groß Wolfsdorf geſtiftet. 
ſelbſt hat derſelbe Stifter zum Andenken an ſeinen 
Vater, den verſtorbenen Reichstagspräſidenten Dr. 
Udo Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, auf eigene 
Koſten gebaut und der Kirchengemeinde zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht. 

Tilſit, 27. Oktober. (Verſchwunden.) Seit dem 
20. d. Mts. früh iſt der 12 Jahre alte Schüler Max 
Gardein von hier verſchwunden. Er wollte ſich zur 


bald darauf 


von den Arbeitern und Polen gehamſtert 


(Ausgeſtorbene 


rafen Dönhoff von Dönhoff⸗ 


ön⸗ y 


Das Gemeindehaus 


Schatz geborgen wurde. N., der bei einer Gelegen, 
155 inbezug auf das Fehlen von Klein⸗ ee 

ilbergeld die Meinung zum beften gab, daß Bi 
braucht nun in feiner Gemeinde für Spott nicht 
zu ſorgen. 


n Nafel, 29. Oktober. (Todesfall) Im Alte 
von 84 Jahren iſt der Propſt und Geiſtl. Nat 11 
wicz in Morzewo bei Erpel, der älteſte Geiſtli 8 
der Diözeſe, geſtorben. Er hat 53 Jahre als © 
ſorger gewirkt und davon 45 Jahre in Morzewo. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 31. Oktober. 1915 Eroberur 
von Kragujepac. 1914 Schwere ruſſiſche Niederlag 12 
bei Turka und Stara-Sambar in Galizien. cin 
Sieg der Bulgaren über die Türken am Ergeniſei 
1900 Manifeſt des Zaren Nikolaus II. betreffen 
eine Verfaſſung. 1857 Ernennung Moltkes ie 
Chef des preußiſchen Generalſtabes. 1848 Bee bei 
gung der Wiener Revolution. 1813 Schlacht der 
Hanau. 1811 + Chriſtian Salzmann, Stifter lag 
Schnepfenthäler Erziehungsanſtalt. 1517 Anſch che 
won 95 Theſen über den Ablaß an die Schloßkir⸗ 
von Wittenberg durch Martin Luther. 5 


Thorn, 30. Oktober 1916- 


— (Berfonalien aus dem Eiſenba hr, 
direktionsbezirke Bromberg.) Der 1 
gierungstat Schlüter, zurzeit in Berlin, it, Ain 
1. November d. Is. von Bromberg nach Mit: 
verſetzt unter Übertragung der Stellung eines da⸗ 
gliedes des königlichen Eiſenbahn⸗Zentralamtes om 
ſelbſt. Dem Regierungsrat Dr. Herrmann in Dr 
berg iſt vom 1. November d. Is. ab die 755 
nehmung der Geſchäfte des Vorſtandes des Verke 5 
amtes in Bromberg übertragen worden. De em: 
gierungsafieilor Fiſcher in Berlin iſt zum 1. Nove 

er d. Is. nach Bromberg, zur Beſchäftigung 
der königlichen Eiſenbahndirektion daſelbſt, 7 
worden. Eiſenbahnkanzliſt Freißmann von Br 
berg nach Berlin (K. D. Berlin) verſetzt. 


290 ( Pie Wie en . fi 150 Thee 
vorm. Te iederw es eſitzer = 5 
Rohloff zu Leibitſch als Schöffen für die Gemeinde 
Leibitſch iſt beſtätigt. 


— (Poſtpakete nach Lemberg in 
lizien) können von jetzt an wieder unter ; 
angabe verſandt werden. Auch ſind nunmehr ohne 
Poſtfrachtſtücke (Pakete über 5 Kilogramm) nd 
und mit Wertangabe zugelaſſen. Dagegen ne; 
Pakete mit Nachnahme, ferner Pakete, deren nter 
ſtellung durch Eilboten oder deren Verſendung u 
„dringend“ erfolgen ſoll, ſowie ſchriftli 
teilungen in den Paketen und auf den 
nach wie vor unzuläſſig. 


5 ene 

— (Aus der Induſtrie.) Das ſtellv. 6 15 
ralkommando des 17. Armeekorps hatte beim 51 
band oſtdeutſcher Induſtrieller angefragt, 1. 94:14 
Stillegung der Betriebe der Te et 
induſtrie in der Provinz Weſtpreußen Ar ßer; 
loſigkeit zu erwarten ſei, 2. welche Betriebe Froſe 
halb der Textilinduſtrie, z. B. Drehereien, 


der 
reien uſw., in der Provinz Weſtpreußen mod erte 


＋ 


3e in 
Stillegung der Betriebe der Textilinduſtri en 


Fraß hat eine Rundfrage bei den weſtpreufamen, 
a 


: iritu? 
— Freigabe von Flaſchenſpirinteile 
Vom 1. November ab dürfen nur 25 Hunderten 
des früheren Verbrauchs an vollſtändig peng tus) 
Branntwein für häusliche Zwecke (Flaschen under 
in den Verkehr gebracht werden. Bis zu 20 55 Pfg. 
teilen find zu dem bisherigen Preiſe von die Gr 
für das Liter gegen Bezugsmarken, die wa 
meindeverwaltungen ausgeben, zu liefern, leichfall⸗ 
der Reſt bis zu 5 Hundertteilen, zu dem ö 
unverändert gebliebenen Preiſe von 1, 22 igen 
das Liter verkauft werden darf. Die übt 
Geltung befindlichen Beſtimmungen wer 
vorſtehende Anordnung nicht berührt. 4 
— (Stiftungen an die Gele, Der 
ngs⸗ 
für Kaufntanne, Erbe ers 


— 


2 berg, 
Blells Nachf König mühle 


Königsberger Sarg hei 


Thorn, 3000 Mark, S. Iontofiehtt, 
2000 Mark, Hans Litten, Königsberg, 7 
Max Hanſen, i. Fa. R. Hanfen, Tzersk, 
Gloeckner u. Rielau, Dt. Krone, 1000 latow, Act, 
Hildebrandt, i. Fa. S. Eltuß Söhne, yo Mas 
Maxk, J. E. W. Hellgardt, Königsberg, dark, 
J. Silberſtein jun; Königsberg, 1000 ft, Pr. Ln 
länder An⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaf Thorl! 
land, 1000 Mark, Georg Guttfeld & Co., 

1000 Mark. 


58 Y 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 30. Oktober 
ſeuchen.) Die Geflügelcholera it, afalski ers 
unter dem Federvieh der Beſitzer Fleiſchbeſ e des 


Kaminski in Konczewitz, des icht und Hie 
Ultan in Steinau, des Gufsbezirks Hesel 2 
Eigentümers Johann Krüger in georg Klug 


0 
Räude unter den Pferden des Gutsbeſißer⸗ 


Heſelicht iſt erloſchen. 


ar, 
me a 


Mit 
Palettarten 


— 


tier 


orte 


Uriegs⸗Allerlei. 


Der Kaiſer im Felde. 

Bei einer Beſichtigungsreiſe im Oſten, bei 
er der Kaiſer mit Gefolge an einer Bereit⸗ 
ſchaftsſtellung vorbei kam, traf er — wie die 
„K. B.⸗Ztg.“ erzählt — auch auf eine Gruppe 
bärtiger Landſturmleute, mit denen er ſich 
ganz kameradſchaftlich unterhielt. Die biederen 
Landſtürmer waren etwas verlegen. „Na Leute“, 
meinte der Kaiſer, „dann ſingt wenigſtens 
mal ein ſchönes Lied, damit es wieder warm 
in euren Herzen wird.“ Da blitzten die Au⸗ 
gen der Landſtürmer auf, ein Unteroffizier 
trat vor, breitete die Arme aus und ganz wie 

rieden daheim im Geſangverein ſchmet⸗ 
5 das Quintett hinaus in den ſonnentrun⸗ 
enen Nachmittag: „Nach der Heimat möcht' 
ch wieder, nach dem teuren Vaterhaus 
a wandte ſich der Kaiſer um und eine Träne 
glänzte ihm im Auge. Er reichte jedem der 
wackeren Landſtürmer die Hand und ſprach zu 
den verblüfften Dirigenten: „Herr Feldwebel, 

Sie nun find, fo Gott will, kehren wir 
alle nun bald als Si eger nach der Heimat wie⸗ 

r.“ And geſenkten Hauptes ging er weiter. 


der König von Bayern im öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armee⸗ Oberkommando. 
Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequar⸗ 
wird gemeldet: 
Se. Majeſtät König Ludwig II. 
don Bayern weilte vor einigen Tagen zu kur⸗ 
zem Beſuch bei Sr. k. und k. Hoheit dem 
rmee⸗Oberkommandanten Feldmarſchall Er z⸗ 
26. 899 Friedrich. Der König traf am 
Oktober um 2 Uhr nachmittags im Stand⸗ 
des Armee⸗ Oberkommandos ein. In ſei⸗ 
nem Gefolge befanden ſich der königliche Kriegs⸗ 
Miniiter General⸗Oberſt Freiherr von Kreß, 
berſthofmeiſter Oberftleutnant Freiherr von 
nrod, Generaladjutant von Walther, Staats⸗ 
Er von Dandl, Generalarzt von Seidel, die 
Füügeradjutanten Oberſt Graf zu Caſtel⸗Caſtel 
fer Major Freiherr von und zu Bodman; 
8 die Majore von Haller und Freiherr 
on Pappus. Der allerhöchſte Gaſt wurde in 
rtretung des Erzherzog⸗Feldmarſchalls, der 
erſt einige Stunden ſpäter von ſeiner Reiſe 
an die Südweſtfront zurückzukehren vermochte, 
ich den Generaloberſten Freiherrn von Con⸗ 
empfangen. Auf dem Bahnhof war eine 
renkompagnie des Egerländer Infanterie 
egiments Nr. 73 aufgeſtellt. Die Stadt hat 
eſtſchmuck angelegt. Schulen und Vereine bil⸗ 
8 Spalier. Eine dichte Menſchenmenge be⸗ 
Eee dem Monarchen warme Ovationen. 
8 Mafeſtät der König nahm Wohnung 
m Schloſſe des Hausherrn Feldmarſchall Erz⸗ 
erzogs Friedrich, der abends eintraf. Das 
endeſſen wurde im Beiſein des beiderſeiti⸗ 
955 Gefolges eingenommen. Am 27. Oktober 
en mittags beſuchte der König eine der gro⸗ 
rk induſtriellen Unternehmungen der Umge⸗ 
Gens: Zur Mittagstafel waren der Chef des 
en eralitabs und die im Generalsrang ſtehen⸗ 
10 Offiziere des Armee⸗Oberkommandos ein⸗ 
„üben, Abends ließ ſich Se. Majeſtät der 
Obo, von einer Spazierfahrt mit Herren des 
5 erkommandos heimgekehrt, jene Offiziere 
5 > Armee» Oberkommandos vorſtellen, die 
Erberiſche Orden beſitzen und noch nicht die 
d 45 hatten, dem Könige vorgeſtellt zu wer⸗ 
die Unter ihnen befanden ſich auch mehrere, 
bed vom König eben erſt mit Auszeichnungen 
DR worden waren. Um 10 Uhr abends 
ar ſeß Se. Majeftät unſer Hauptquartier, 
255 ſich mit ſeinem Gefolge und dem der Ope⸗ 
eu abteilung zugeteilten k. und k. Oberſt⸗ 
gur 9 77 des Generalſtabes Joſeph Schneider 
die „Nötigung der bayeriſchen Truppen an 
Ostfront zu begeben. 


Feldmarschall Erzherzog Friedrich an der 
italieniſchen Front. 

us dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequar⸗ 
den wird ferner gemeldet: Vor einigen Ta- 
ri weilte Feldmarſchall Srzyerzog Fried⸗ 
N et unſeren heldenhaften Truppen an 
Rs üdweſtfront, an deren eherner 
derer alle bisherigen Anſtürme des Feindes 
84 e Bei der Ankunft im Armeebereiche 
Feld eneraloberſten Boroevic wurde der 
marſchall von dieſem feierlich empfangen. 


tier 


Führe bezog beglückwünſchte den ſiegreichen 
tube an den glänzenden Erfolgen feiner 


1 301 eckten Armee und zu der ihm vor kur⸗ 
dene zuteil gewordenen ſchmeichelhaften 

Feldung ſeines Allerhöchſten Kriegsherrn. 
tägigen dmarſchall hatte während ſeiner mehr⸗ 
Gelege Anweſenheit bei der Armee Borbevic 
unter net, mit allen höheren Führern, dar⸗ 
d ent dem tapferen Korpskommandanten, 
dballeriegeneral Erzherzog Joſeph, 


Rückſprache zu pflegen, zahlreiche Truppen, 
die an der letzten Schlacht teilgenommen hat⸗ 
ten, zu beſichtigen und konnte ſich von der 
felſenfeſten Zuverſicht und von dem ausnahms⸗ 
los vorzüglichen und ſtrammen Ausſehen der 
Truppen perſönlich Überzeugung verſchaffen. 


JN 
NAD? 


das Licht der Welt erblickte. Joſef Wenzel Anton 
Graf Radetzky von Radetz iſt 92 Jahre alt ge⸗ 
worden. Geboren am 2. November 1766 zu 
Trzebeitz bei Horczowteiritz, beſuchte er das 
Thereſianum in Brünn bezw. in Wien, trat 1784 
als Kadett in das Küraſſier⸗Regiment Graf Cara⸗ 
melli ein und machte den Feldzug gegen die Tür⸗ 
ken mit. Die Jugendzeit Radetzkys fiel in jene 
Jahre, als Friedrich der Große, Maria Thereſia 
und Joſef II., als Katharina II. und Ludwig XV. 
die Geſchichte Europas beſtimmten. Dann erlebte 
er die ganze Revolutionsbewegung, den Sturz und 
das Ende Ludwigs XVI. und Marie Antoinettes, 
das Direktorium, das Konſulat, das Kaiſertum Na⸗ 
poleons, deſſen Zuſammenbruch, die Regierungen 
Ludwigs XVIII., Karls X. und Ludwig Philipps, 
Alexanders I., Nickolaus I. (zumteil) Alexander II. 
die Julirevolution 1830 und die Februarrevolution 
1848, den Aufſtand in Angarn, Wien und Italien, 
die Thronbeſteigung Napoleons III. und das Ein⸗ 
treten Bismarcks für die Herbeiführung einer 
neuen deutſchen Reichsverfaſſung ohne Sſterreich. 
Bereits als Vierzigjähriger erfreute ſich Radetzky 
einer unvergleichlichen Popularität beim Heere 
und dieſe wuchs noch durch ſeinen Anteil an den 
Feldzügen von 1809 und 1813 bis 1815. Seine un⸗ 
geheure Volkstümlichkleit beginnt aber erſt in der 
Revolutionszeit der Jahre 1848 und 1849. Damals 
wurde er jubelnd als der Retter des Vaterlandes 
begrüßt. Alle Monarchen Europas überhäuften ihn 
mit Ehren. Am 5. Januar 1858 ſtarb er 92 Jahre 
alt. Bis auf den heutigen Tag iſt er der Natio⸗ 
nalheld Sſterreichs geblieben. 


Beitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Johannes Doſe, Der blauke Haus. Er⸗ 
zählung vom Untergange Nordſtrands. Broſch. 4,20 M., 
gebunden 5 Mk. Verlag E. Ungleich, Leipzig. — Johan⸗ 
nes Doſe hat es in vielen Romanen erhärtet, daß er ein 
Meiſter der Erzählungskunſt iſt. An der Hand feines 
bedeutenden hiſtoriſchen Wiſſeus, das er mit ſeiner reichen 
Phantaſie befruchtet, und mit einer überraschenden Dar⸗ 
ſtellungsgabe verſehen, die von Lebendigkeit geradezu 
ſtrotzt, vermochte er ſeinem Talent bei dieſem Vorwurf 
ſehr weite Grenzen zu ſtecken. Er hat uns ſchon manch 
geiſtvolles, leben⸗ und kraftſprühendes Buch geſchenkt. Es 
ſind dann aber auch Jahre gekommen, in denen Doſes 
Schaffen ſich nicht ganz auf der erreichten küuͤnſtleriſchen 
Höhe erhielt. Seine Biſcher entbehrten der Einheitlichkeit, 
fie ſchienen haſtig hingeworfen, nicht völlig ausgereift zu 
fein. — Umſo größer wird die Freude der ehrlichen 
Freunde Doſes ſein, wenn ſie den neuen Roman „Der 
blanke Haus“ in Händen halten. Der Dichter hat ſich als 
ſolcher völlig wiedergefunden. Meiſterhaft iſt der Stoff 
geordnet und aufgebaut, in markigen ſicheren Strichen 
find die führenden Charaktere ſcharf umriſſen. Der Deich⸗ 
graf im Widerſpiel mit dem Kirchherrn, der alte dahin⸗ 
ſiechende Staller, der Schelm Meike, der einen wohltuenden 
Gegenſatz zu dem verbrecheriſchen Strandränber „Pit“ 
bildet, die ſtolze, edle Frieſin Heilwig im Vergleich mit 
der herzigen, aber ſpieleriſchen Meitje; alle ſind ſie aus 
dem Urſtoff ihres Seins mit dem Meißel des bildenden 
Künſtlers herausgearbeitet. In der Größe der Schilderung 
der Vernichtungswut des blanken Hans, der entſetzlichen 
Frieſen⸗ und Waſſernot iſt Johannes Doſe in dieſem 
Buche über ſeine beſten Bücher hinausgewachſen. Er ſchießt 
mit ſeiner Darſtellung nicht Wortpfeile und trifft ins 
Schwarze, nein, er ſchleudert voll Gigautentrotz Felsblöcke 
und verfehlt niemals ſein Ziel. Selbſt in ſeinem durchaus 
zielbewußten Wollen ein Rieſe, ringt er mit der Rieſen⸗ 
aufgabe der Geſtaltung „Des blanken Hans“ und meiſtert 
fie, ſcheinbar ſpielend. Für dies inhaltreiche und künſtleriſche 
Buch gebührt dem Dichter ein wohlverdienter Ruhmespreis. 


Der k. u. k. Feldmarſchall Graf Radetzky 
zu ſeinem 150. Geburtstage. 
Am 2. November ſind 150 Jahre vergangen, daß 
der öſterreichiſche Feldmarschall Graf Radetzky 


Kalender. 


Hindbenburg-Ralender für Volk und 
Heer 1917. Herausgegeben von Paul Lindenberg, 
Berlin, U. Hofmann & Comp. 112 S. mit ca. 40 Drig.-Abb. 
1 Mk. — Dieſer Kalender füllt tatſächlich eine Lücke aus! 
In Hindenburg erblicken wir das Sinnbild dentſcher Kraft, 


j Str ieges und Erfolges ( 2 5 
E ee de di d n es rückſichtsloſes Kurbeln die Nerven einer Telepho⸗ 


Ser gewaltigen Zeit, die Deutſchland durchkämpft. 


bringt der Kalender in ſeinem reichen Inhalt zum Aus⸗ 
druck, auch in den vielen Beiträgen, die nicht Hindenburg 
gewidmet ſind. Ernſt und Humor kommen zu ihrem Recht, 
Proſa und Poeſie. Ebenſo mannigfaltig wie der literariſche 
Text, zu welchem Rudolf Herzog, P. R. Roſegger, Sven 
Hedin, Rudolf Presber, Georg Reicke ꝛc beigeſteuert 
haben, ſind die gewählten Abbildungen. Hier finden wir 
Unſere hervorragendſten Künſtler vertreten, u. a. Hugo 
Vogel, Georg Schöbel, Ludwig Manzel, Willy Stöwer, 
Max Rabes, Arnold Buſch, F. von Bayros, Willy Wer⸗ 
ner, Adolf Obſt, Emil Limmer. Verſchiedene deutſche 
Fürſten beteiligten ſich an dieſer Reichhaltigkeit der 
Illuſtrationen, auch Geueral Ludendorff mit Bild und 
Wahlſpruch. Eine umfaſſende Kriegs⸗Chrouik erhöht noch 
den Wert dieſes Hindenburg⸗Kalenders, der vor allen 
Dingen auch unſeren Kämpfern willkommen ſein wird und 
ſich trefflich als Gedenkgabe der Heimat ius Feld eignet. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord) verübt hat in der Nacht 
zum Freitag in Polkwitz Schleſien die verwit⸗ 
wete Frau Baumeiſter Auguſte Hein. Im Glau⸗ 
ben, ihre Mittel ſicherten ihr keine ausreichende 
Exiſtenz mehr, machte die ſehr vermögende Hame 
ihrem Leben ein Ende. 

(Ein Liebespaar gemeinſam in 
den Tod gegangen.) Der Arbeiter Wil⸗ 
helm Fiehlitz und die 19 Jahre alte Erna 
Bartſch aus der Hochſtraße 43, die verlobt wa⸗ 
ren, find am Donnerstag in Berlin ge- 
meinſam in den Tod gegangen. Der Bräuti⸗ 
gam ſollte in der nächſten Zeit Berlin ver⸗ 
laſſen. Die Brautleute hingen aber ſo anein⸗ 
ander, daß ſie glaubten, die Trennung nicht 
überleben zu können. Sie mieteten ſich bei ei⸗ 
ner Frau L. in der Wieſenſtraße ein und 
wurden dort Donnerstag Abend auf dem Sofa 
ſitzend tot aufgefunden. Sie hatten Lyſol ge⸗ 
trunken. Ein Brief, den das junge Mädchen 
hinterließ, gab Auskunft über die Veranlaſſ⸗ 
ung zu dem Doppelſelbſtmord. 

(Selbſtmord eines Ehepaares.) Der 
Blindenlehrer Artur Hunold und ſeine 20jährige 


lin in Breslau wohnten, ſind als Leichen in der 
Havelbucht am neuen Tarnow gelandet worden. 
Das Ehepaar hatte gemeinſchaftlich Selbſtmord 
verübt. Vor dem Todesſprung hatte ſich Mann 
und Frau mit einem Strick zuſammengebunden. 
(Scharfe Strafe für fortgeſetzte 
Milchverfälſchung.) Molkereibeſitzer Ernſt 
Matz⸗Schöneberg, der einige zwanzig Kühe un⸗ 
terhält, wurde von der 3. Strafkammer des 
Landgerichts Berlin II wegen fortgeſetzter 
Milchverfälſchung in großem Umfange zu drei 
Monaten Gefängnis und 1500 Mark 
Geldſtrafe, eventuell zu noch 150 Tagen 
Gefängnis verurteilt. Der Vorſitzer, Land⸗ 
gerichtsdirektor Geheimer Juſtizrat Menſching, 
betonte in der Urteilsbegründung, bei der Straf⸗ 
zumeſſung habe der Gerichtshof erwogen, daß der 
Angeklagte wegen Milchverfälſchung bereits vor⸗ 
beitraft iſt, und daß er, als die Polizeibeamten 
bei ihm Reviſion abhalten wollten, die bereits 
gewonnene Milch auf die Erde goß, um dadurch 
die Reviſion zu verhindern; außerdem habe der 
Gerichtshof die Gemeingefährlichkeit erwogen, 
zumal Milch in der gegenwärtigen Zeit ein 
Hauptnahrungsmittel der Kinder darſtelle. 

(Die Leihen zweier Frauen,) wahr 
ſcheinlich von Mutter und Tochter, die mit einem 
Strick zuſammengebunden waren, ſind in Berlin⸗ 
Moabit an der Wullenweberſtraße in der Spree 
aufgefunden und gelandet worden. Die Jüngere 
trug auf der rechten Hand zwei goldene Trau⸗ 
ringe. Es handelt ſich vermutlich um eine Witwe, 
die mit ihrer alten Mutter gemeinſam in den Tod 
gegangen iſt. % 

(Großfeuer) Ein größerer Fabrikbrand 
fand in Tempelhof bei Berlin in den Fabrik⸗ 
anlagen der Karoſſeriewerke Schebera G. m. b. H. 
ſtatt. Es gelang nur einen kleinen Teil der 
Werke und die Büroräume vor den Flammen 
u ſchützen, die in den großen Holzvorräten reiche 

ahrung fanden. Der Schaden iſt groß, die Ur⸗ 
ache noch nicht feſtgeſtellt. 

Unentgeltliche Gemeindeſohlen 
in 8 arlshorſt.) Die Gemeinde Friedrichsfelde⸗ 
Karlshorſt beabſichtigt, ihren bedürftigen Bewoh⸗ 
nern Leder unentgeltlich zu liefern. In einer Ver⸗ 
ſammlung der Schuhmachermeiſter der Gemeinde 
teilte Bürgermeiſter Ungewitter dieſen Plan mit 
und gab gleichzeitig die Bedingungen bekannt, 
unter denen die Gemeinde Sohlenleder überwieſen 
erhält. Es wird beabſichtigt, den bedürftigen Ein⸗ 
wohnern Sohlenleder unentgeltlich zu liefern und 
außerdem die Koſten des Beſohlens zu überneh⸗ 
men. Minderbemittelte erhalten ebenfalls Soh⸗ 
lenleder unentgeltlich, die Gemeinde zahlt ihnen 
außerdem die Hälfte der Koſten des Beſohlens. 

(Das Raubzeug) richtet bei dem Mangel 
an tüchtigen Jägern allenthalten beträchtlichen 
Schaden an; bejonders ſpüten das die Beſitzer 
von Hühnern, unter denen Iltis, Marder, Ha⸗ 
bicht ufw. ihre Beute ſuchen. Soverlor in Fran⸗ 
kenwalde eine einzige Gemeinde in wenigen 
Wochen über 130 Hühner; in einem Bezirksamt 
ſind 1000 Hühner auf dieſe Weiſe verloren ge⸗ 
gangen. 5 

(Rückſicht beim Fernſprechen.) Der 
Kaufmann Andreas Maaßen aus Süchteln 
Rheinprovinz, welcher durch fortgeſetztes 


niſtin ſo ſchwer beſchädigt hatte, daß ſie dienſt⸗ 
unfähig wurde, iſt, von der Strafkammer wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung zu vier Monaten 
Gefängnis verurteilt worden. 

(Millionenſpende für Köln.) Die 
bekannte Kölner Menſchenfreundin Frau Oelber⸗ 
mann hat für die evangeliſche Gemeinde Köln 
eine Kinderkrippe, die den Namen Auguſte⸗Vik⸗ 
tozia⸗Krippe trägt, und einen Kinderhort einge⸗ 
richtet und mit einem Betriebskapital verſehen, das 
el der beiden Stiftungen auf eine Million 
ellt. 


(Schneefalh wird nunmehr auch aus ver- 
ſchiedenen Orten Süddeutfhlands, wie z. B. 
aus Karlsruheund Mannheim gemeldet. 

Der Zirkuselefant als Acker⸗ 
tier.) Da die franzöſiſche Armee durch die Ein⸗ 
reihung anamitiſcher Krieger kürzlich noch exoti⸗ 
ſcher gemacht wurde, ſchien es an der Zeit, auch 
das Bild im unkriegeriſchen Hinterland etwas 
exotiſcher zu färben. So kann man im Gebiete 
der Garonne Elefanten auf den Aeckern ſehen, 
die anſtelle der Pferde oder Ochſen die Pflug⸗ 
ſchar ziehen. Es ſind die Elefanten des franzöſi⸗ 
ſchen Zirkus Binder und, wie der „Gaulois“ hin⸗ 
zufügt, üben fie auf die einfachen Bauern einw 
zimlich ſtarke Wirkung aus, da jeder Ackersmann 
ſich bei ihrem Anblick bekreuzigt. 

(Der Stahlhelm als — Mantel⸗ 
knopf.) Nach wie vor wird die franzöſiſche 
Damenmode durch den Krieg auf ſehr ſicht⸗ 
bare, aber nicht immer gerade geſchmackvolle 
Weiſe beeinflußt. Beſonders der Stahlhelm der 
franzöſiſchen Poilus ſcheint es den Pariſer 
Schneiderinnen und Putzmacherinnen angetan zu 
haben. Zuerſt wurde ſeine Form zur Herſtellung 
von Hüten verwandt, jetzt prangt der Helm aber 
auch ſchon auf den Damenmänteln. Bei den neue⸗ 
ſten Mänteln ſind nämlich die Knöpfe mit pein⸗ 
licher Genauigkeit als kleine Stahlhelme gearbetet. 

(Bei Exploſion einer engkrſchen 
Munitionsfabrik) in Kent wurden 
zwei Perſonen getötet; zehn andere erlitten 


ſchädigt. 

(Eiſenbahnunglück in Italien.) 
Telegrammen aus Piſa zufolge ſtieß der 
Nachtzug Genua —Rom, der Piſa um 1 Uhr 
17 Min. verläßt, in der Nähe der Stadt To m⸗ 
bolo mit einem Güterzug zuſammen. Es wur⸗ 
den 28 Fahrgäſte verwundet, 9 davon ſchwer. 
Der entſtandene Sachſchaden wird auf unge⸗ 
fähr 200 000 Franks geſchätzt. 

(In einem Bombenlager) der Fa⸗ 
brikanlagen von Michelin bei Turin ereig⸗ 
nete ſich eine ſtarke Exploſion, durch die 
das geſamte Magazin vernichtet wurde. Vier 
Perſonen wurden getötet und 20 verletzt. 

(Heftige Kälte iu Nordrußland) 
iſt eingetreten, wobei die Temperatur bis 22 Grad 
unter Null fiel. Der Schiffsverkehr im Eismeer 
wurde eingeſtellt. N 

(Eine 75 jährige Studentin.) Frau 
Marie Brundage, die Witwe eines Oberrichters 
im amerikaniſchen Staate Kalifornien, hat 
ſich, obwohl ſie bereits 75 Jahre alt iſt, an der 
Hochſchule von Korn⸗County als Studentin ein⸗ 
ſchreiben laſſen, um die ſpaniſche Sprache zu 
ſtudieren. Auf dieſe Weiſe wird Frau Bundage, 
die ſicherlich eine der älteſten Studentinnen der 
Welt iſt, gemeinſam mit einigen Enkelkindern 
Vorleſungen hören. 


Einbringeneinesdurchein 
deutsches U Boot abgeschos 
senen engl. Flugzeuges, 
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stäatiidhe Würme⸗ "oe 
und Arbeits⸗Räume. ® opne Ber ſchein! 
Für Perſonen⸗ und Familien, die ® hne zug 8 
bei dem zeitigen Petroleummangel 
ihre Wohnräume nicht ausreichend 8 
beleuchten können, ſtellen wir zunüchſt 
verſ 
tete Aufenthaltsräume mit Tiſchen und 
Sitzgelegenheiten für die Nachmittags⸗ 
ſtunden von 5 bis 9 Uhr zur Be⸗ 
nutzung: 

Mellienſtr. 99 (Pohl), 

Bergſtr. 22 (Studzinski), 

Graudenzerſtr. 119 (Jonatowski). 

Eintrittskarten für November zu 
10 Pfg. für die Perſon, für Kinder 
unter 14 Jahren je 5 Pfg., ſind ab⸗ 
zuholen bei den zuſtändigen Bezirks⸗ 
vorſtehern. 

Ohne Eintrittskarten kein Zutritt. 

Bei erwieſenem Bedürfnis werden 
weitere Aufenthaltsräume eingerichtet 
werden. 

Thorn den 27. Oktober 1916. 

Der Magiſtrat. 


Am Mittwoch den 1. November, 
nachmittags 2 Uhr, findet in der Säug⸗ N 
lingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, eine 
unentgeltliche Unterſuchung ſämtlicher 
Säuglinge durch Herrn Sanitätsrat 
Dr. Gymkiewiez ſtatt. Mütter 
und Pflegemütter werden aufgefordert, 
mit den Kindern pünktlich zu dieſem 
Termin zu erſcheinen. 5 


Der Magiſtrat. 


Steckbrief. 


Gegen die unten beſchriebene Arbei⸗ 
terin Klara Tolinski in Thorn, Cul⸗ 
mer⸗Chauſſee 109, welche ſich verbor⸗ 
gen hält, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Kindesmordes verhängt. 

Es wird erſucht dieſelbe zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichtsge⸗ 
fängnis abzuliefern, ſowie zu den Wa 
hieſigen Akten 1 J.⸗ Nr. 284/16 ſofort 
Mitteilung zu machen. | 

Perſonbeſchreibung: 
1. Familienname: Tolinski. 
2. Vorname: Klara. 
3. Stand und Gewerbe: 
terin. 
4. Anſcheinendes Alter: 25 Jahre. 5 
5. Geboren am 9. Auguſt 1891 zu 
Thorn⸗Mocker, Kreis Thorn. ER 


Jacob 


Streng reelle Bedienung. 


Arbei⸗ 


6. Letzter Aufenthalt (Wohnung): 
Orn. 
7. Größe: 1,63 Meter. 
8. Geſtalt: ſchlank. 
9. Haar: blond. 
10. Geſicht: länglich. N | 
1 ae, ee en zugelegt 
12. Augen: graubraun. 1 42 15 
13. Nase; gewöhnlich. Beſchäftigungen für Kinder 
15 m: i nach Fröbel'ſchen 
Zähne: geſund. * 
16. Kinn: rund. Grundſätzen. 


17. Sprache: deutſch und polniſch. 
18. Beſondere Kennzeichen: Keine. 
Thorn den 26. Oktober 1916. 


Der königliche 
Erſte Staatsanwalt. 


Schaufenfter⸗ brate. 
Ladlchift Plakate 


füh rt aus 
Warachowski, Thorn ⸗ te | 
Ulmen⸗Allee 3. 


anmen-Belzdüte, 
Kragen und Muffs 


werden in meinem Atelier neu angefertigt 
und umgearbeitet. 


Anna Wisniewski, 


Coppernikusſtr. 5. 


Reſte⸗ 
Ver kau 


vom 31. bis 4. November, 

aſſend zu Mänteln, Kostümen und 

ücken; ſchöne Sammetreſte zu Bluſen 

und Kindersachen, kleine Reſte zu Kinder⸗ 

Paletols, Plüſch zu Muffen hat ſehr 
billig abzugeben 


in Stoff 


und doch modern find 
alle die reiz ollen 
Mode » Vorlagen, die 
das neue Favorit⸗ 
Moden =» Album 

(Preis 80 Pfg.) enthält. 
I. Man kann ſie alle 
vermittels Favorit⸗ 
0 Schnitten ſpielend leicht 
. und preiswert nach⸗ 
n Erhältlich 


Julius Grosser, 
Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft, 


Zum Jahrmarkte! 
Die altbekannte Bude von Iakob Wolff aus Berlin 


iſt mit einer Rieſen⸗Auswahl von Stickereien von der einfachſten bis zur beſten Aus⸗ 


Milieux. Läufern, Kissen, Kaffeedecken, 
S-Decken, Kredenz-Decken, Tafel-Decken in grau und weiß wieder 
eingetroffen und erſucht die werte Kundſchaft, den Bedarf zu decken. 


̃ = Stand: Altſtädtiſcher Markt. 


Man achte auf die Fahne, auf die Firma: 


D οο ? HI. . Boonen 


Brückenſtraße, 


neben Buchmann. 
Fernſprecher 397. 


La 


B. Doliva, Artushof. 


Suche zu ſofort oder ſpäter einen 


leben Reife für Prim). 


Löwenapotheke Richard Jacob. 


Ein Schreiber 


(Anfänger oder Anfängerin) kann ſich 


Ohne Bezugſchein! 


führung in: 
B-Decken, 


Wolff aus Berlin. 


Poftverſand nach ganz Deutſchland. 


Zur Brillauten⸗Königinf 


Die Brillanten⸗Königin iſt exit heute zum erſtenmal auf 
dem Thorner Jahrmarkt mit einer ſehr großen Auswahl in 
prächtigen Schmuckſachen eingetroffen und machen wir; 

ſpeziell auf die hervorragenden ; 


ihön geſchliffenen Jura⸗Diamanten 


aufmerkſam, und wird auf die billigen Preiſe der Gegen: 
ſtände hingewieſen. Jura⸗Diamanten find Schmuckſachen, 
nach dem neueſten Stil gearbeitet. Die Steine haben das 
Feuer nur durch den künſtlichen Schliff, ſowie Ringe, 
Ohrringe, Broſchen, Krawattennadeln, Hutnadeln, Arm⸗ 
bänder, Kolliers ꝛc. 
Kommen und ſehen Sie, wie ſie funkeln. 
Außerdem eine große Auswahl in SB” Wiener VBijoun⸗ 
terien, ſowie echten Moſaikſachen und echt 
braſilianiſchen Käfern. us 
Warum haben die Jura⸗Diamanten jo wunder: 
bares Feuer? Der Schliff macht's! 
Ferner eben eingetroffen: Eine große Auswahl in 
modernſten Bernſtein⸗Broſchen und Kolliers. 


Verkaufsbude befindet ſich auf dem altſt. Markt, 
gegenüber Schuhwarenhaus Anton Szwaba. 
Erkenntlich an dem Firmenſchild „Zur Brillanten⸗ 

Main 


Die Stimme 


bleibt ſteis kräftig un 
wohlklingend, wenn fi 
durch Wyberi⸗Tableite 
gepflegt wird. Geitfiebzi 
Jahren beliebt zur wir! 
ſamen Erfriſchung de 
Stimmbänder. 


In allen Apotheken 
und Drogerien M. 1.— 


N, nn 


23 Nrheiler 


geſucht. 
Kronenwerk, Thorn, 
Brombergerſtr. 41. 
Zuverläſſiger 


Tächſige 
ſtellt ſofort ein 


für dauernde Beſchäftigung geſucht. 


. Rzymkowski, 


Lindenſtraße 45. 


7 
Ent Köln, 69 ktnihus m A. Eliſabethſtraße 18. melden bei Juſtizrat Aronsohn. 5 
Dur Mn: 0 f Eine une gebrauchter Sun ben Arbeiter l. Tollen 
in Waggon 1 ar eiter a 10 
ih gattjgn Pianos, = il ne 


in allen Größen eingetroffen. 
Alte Zentrifugen werden in Tauſch 
genommen. 


L. Strassburger, Thorn, 
Brückenſtraße 17. 
Weißes, fein gemahlenes 


Taſelſteinſalz 


Zentner 8,50 Mark ab Lager. 
Säcke ſind zu ſtellen. 


Flügel und Harmoniumz 


hat wieder preiswert abzugeben 
Piauoſorte⸗Großhandlung 


B. Sommerfeld, Bramberg. 
Das beſte vom beſten: 


Kristall⸗Kitt 


zum Kitten von Glas, Porzellan, Mar⸗ 
mor, Stein, Knochen, Holz ꝛc., auch um 
Billard-Queues zu befeftigen. 


ſucht 


Zu haben b 
Kronenwerk, Gustav Heyer, 1 ee 6 
romberger ee . ——— 
& asampeln, g. Rrlegsstenergesetze 1916 
Behtneuer (Bumass i ee 
G asl Amp en, ſteuer,Frachturkundentarif, Poſttarif. M. 
Gaskronen 1,20. Nachn. freo. L. Schwarz s 20., Berlin 14. 
9 


Gasſtrümpfe, 
Gasz 8 


ſowie fämtliche 1 
preiswert zu haben. 


Gustav Heyer, = | 


Breiteſtraße 6. — Fernruf 517. 


Suche für 2 Pferde 
Beſchüftigung. 


A. E. Pohl. 


P. Radomski, Waldſtr. 29, 
Sener E. Hoffmann, 


Schneidergeſellen 


Lehrling 


von ſofort geſucht. 
Louis Grunwald, e 


Tüchtiger 


Klavierſpieler 


ſofort geſucht. 
Angebote unter M. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Wächter, auch kriegsbeſchädigter, 
Arbeiter und „Albeitsftauen 
„Olex“ Petrol. Se. „Thorn ⸗Mocker. 
Laufburſchen oder 
Arbeitsburſchen 


ſucht ſofort 
Erſte Thorner Möbelfabrik 
Paul Borkowski. 


nralligen Arbelsbrse 


AL von ſofort 
Max Cron, Mellienſtr. 80, 2 Tr. 


fdr Caufburihe 


geſucht. 
2012 an die 


Thorn⸗Mocker. 


und Lehrling 


rozak 
Wan 23. 


Thorn. 


Gerberſtraße 20. 


‚Sanberes, junges Mädchen 


für den Vormittag geſucht. 
Talſtrahe 30, 2, rechts. 


Köchinnen. 
Suche: Mädchen für alles. 
Emma Baum. 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 25, Telephon 1014. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. ut. b. H., Thorn⸗Mocker. 


Arbeits kutſcher 5 


Karlsbader Bäckerei, 


S ease esd ese sodensen? 


® 

E “ti 8 Reis“ 
8 nägel in 
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2 Standplatz erkenntl. an Fahnen u. Schildern am Altſtädt. Markt 

5 24 Hoſen⸗ od. Hemdenknöpfe 10 1 Reſt Seidenhaarband 1½ m 35 

9 24 Mangel- od. Leinenknöpfe 10 % 1 Solg. Küchenmeſſer 40, 30, 20, 15 % 

81 Dtzd. Patenthoſeuknöpfe 10 6 Eßlöffel, ſtarke Bar, 14 

4 Nacken⸗ od. 3 Kragenknöpfe 10 6 Kaffeelöffel 1 , 75, 60 2 

&2 Did. Druckknöpfe Doppelt. 35 % 2 Aluminum⸗Eß⸗ od. 4 Kaffeelöffe 

82 Dtzd. Stahlſicherheitsnadeln 1 4 

R „25, 20 l Kopierrad 257 
50 Näh⸗ od. 25 Stopfuadeln 10 AN Doſenöffner 30 7 

31 Pack Selbſteinfädelnadeln 25 % 1 Brennſchere 50 7 

22 5 Paar Schuhſenkel 75, 70, 65, 55 % 1 Pack Ondnliernadeln 15 2 
2 Sterne Hauszwirn 15 „8 Blei⸗ oder 2 Tintenſtifte 10 2 

32 Rollen Maſchinengarn 40, 35 % 2 Heftpflaſter 10 
2 Roll. Gruſchwitzleinenzwirn 85 2 Hoſenträgerſtrippen 10 ＋ 
2 Rollen Stopfgarne 5 22 Fingerhüte 10 7 
3 Pack Haar od. 4 Lockennadeln 10 1 Friſierkamm 35 7 

6 1 Garnitur Bettſenkel 30 22 Pack Weißband 20 7 

8———— u2:.ĩ4—ĩĩ· . —. — ———ũ— 

Nährmittel und ſonſtige Artikel: 

100 Suppenwürfel 3 8 Pudding fort. Geſchmadsrichtnm ugen 
10 Suppenwürfel 35 7 54 

8 10 Kraftbrühe La 45 % rote Grütze 54% 

10 Hühnerbrühe 12 40 713 Backpulver 25 7 

2 Muskatnüſſe 20 % Ei⸗Erſatz 25 7 

81 Pack Geleeſpeiſe, hochfein 50 2 3 Holländ. Pudding 14 

3 1 Roſinen⸗ u. Maubelpubbing, 45 242 Pack Stärke 50 7 

8 = 

4 

® 

® 

® 
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Bin noch bis 


loſe und au 
Sachſen, Lübeck, Bremen, 


Zum Fahrmarkte negeeff 1 


Fi der Kurzwaren⸗ u. Gebrauchsartikelbazar 


zum billigen Lachs. 


Ta Tahlti-Wanilie eb Stange 20, 25, 30 usw. | 
* = 7 


n Außerdem Hunderterlei RN NEN 
Man achte auf die Fahne und Plakate: 


Zum billigen Lachs. 


Ks 2 05 
5 S Stanbple; atz erkenntlich an Fahnen an Schildern am Altſtädt. Markt. 
5 EVHHOIOCYTIEIGHIIIEHHHGCHI0EHHE98030090080? 


mals Briefmarten. 


kaufe alte Briefmarken 


noch auf Briefe von Mecklenburg, Oldenburg, 

Hannover, Preußen 2c. ſowie 
ganze Sammlungen. 

W. Lorenz, Bahnhofs⸗Hotel, Wilhelmſtr. 9, am Bahnhof. 

Zu ſprechen zwiſchen 4—8 Uhr abends. 


ech“ ER 
a. 9 
07 3 
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Mittwoch hier, 


weiße 2 gelbe Weucken 
(Kohlrüben) und Runkeln 


kauft ab allen Stationen Deutſchlands in Waggonladungee 


gegen Kaſſe bei oder vor Verladung und erbittet Ang 


ebote 


Gustav Dahmer, Danzig, 


Fernruf 1769. 


Maltinenfhreibei, 


mit Kurzſchrift vertraut, findet anerſde 
Beſchäftigung. 


Oskar Klammer. 


Schulentlaſſenes, beſſeres Mädchen als 


Lehtmädchen ſofatt nel. 


Hamb. Fiſchräucherei. Coppernikusſtr. 19. 


Junges Mädchen 


zum e e en ſoſort geſucht. 
„Edelweiss“ 
Färberei, chem. Reinigung, Weißwäſcherei. 


Hausmüdchen 


EN. 20. 


ö —Dienfimüädchen 
oder Aufwärterin 


geſucht. Bacheſtraße 10, 2 Tr. 


Eine ſaubere Abwaſchſrau 


für ſtändig bei gutem Lohn von ſofort 
verlangt Kaiſer⸗Automat, 
Breiteſtr. 6. 


Eine ſaubere, ehrliche 


Aufwärterin 


wird geſucht. Lohnanſprüche erwünſcht. 
Heinrich Kreihich. Gliſabelhür. 12 14 


Aufwärterin 


für vormittags gegen hohen Lohn ſofort 
geſucht. Meldung nur vormittags 
— Alfſtädt. Markt 28, 3. Markt 28, 3. 


Aufwärterin, 


polniſch ſprechend, von ſofort verlangt 
Albrechtſtraße 2. 1 Tr., rechts 


Aufwärterin 
für die Morgenſtunden von alleinfiehender 
Dame fofort geſucht. Gerberſtr. 29, 1 
Meldungen dortſelbſt von 10 11 Uhr 
vormittags und 4 5 Uhr nach m. 


| Aufwärterin 


gegen hohe Bezahlung geſucht. Meldung 


Empfehle: n Stützen und perfekte Blomberg gerſtr. 9 94. It, I. 10-1. Uhr vorm. vorm. In 


|  Aufwärterin 


für vormittags geſucht. 
Wilhelmſtraße 7, Königl. Kreis kaſſe. 


Drahtadreſſe: 


Dahmer. 
Aufwartemädchen 


für ein paar Stunden vormittecs 3. 
gleich geſucht. Brücenſtraße 3% vert. 


ale ift ein afelbft ir ein Kinderwagen A! 


Aufwärterin 


von ſofort verlangt Parkſtraße 25, 2. 


Saubere Enußere Aafartuu, 
e t 


verlangt Mellienſtraße 


Züngere Aufwärkeill, 


wird verlangt Mauerſtraße 205 


Aufuntle- wer ideen 


zu 3 jähr. Kind v. 9-12 u. 


Auſwärkerin 


für den ganzen Tag Gabber eſtraße 24 2. 


güngere Auſwürterin 


geluch Steonandftraße . = 
Stügen, Kinderfamer⸗ 
Empfehle innen 8b. 
und Alleinmädchen, auch aufs Lan 
Frau Laura Mroczko 1 
gewerbämibige Stellen nern . 
Thorn, Junkerſtraße 7, par, 


Rheumali 5 Di 
mus, Ischias, Gicht können 
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